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das ſofortige Inkrafttreten des Vertrages wünſchen, manſteift ſich 
da e Intereſſenten die Regierung zu ihrem Vorgehen 
men allerdings die An dieſe 


RT. 
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ſchen Reiches an. 


Ein Eingriff in die Parlamentsrechte. 


Der deutſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag ſoll nun ſofort in 
Sofort iſt hier nicht, gleichbedeutend mit 
der Anſicht des Miniſters v. Puttkamer, nach ſechs oder ſieben 


Kraft geſetzt werden. 


Monaten, ſondern wirklich ſofort, wie die gewöhnlichen Menſchen⸗ 
kinder es verſtehen. 

Darf die Reichsregierung den ſpaniſchen Handelsvertrag 
unmittelbar in Kraft ſetzen? Gewiß, und wenn die Handels⸗ 
intereſſen des Landes es erfordern, muß ſie es ſogar. Sie hat 
dazu nur nöthig, ſofort den Reichstag einzuberufen und deſſen 
Zustimmung einzuholen. Es wäre das eine außerordentliche 
Seſſion von wenigen Tagen, und in Ausnahmefällen hat man 
ſchon früher zu dem Mittel gegriffen. Ohne die Zuſtimmung 
des Reichstages kann der Handelsvertrag nicht in Kraft geſetzt 
werden, denn das geſetzgeberiſche Mitwirkungsrecht des Reichs⸗ 
tags bei Zollverträgen iſt durch den Wortlaut der Verfaſſung 
unzweifelhaft klargeſtellt. Ohne die Zuſtimmung des Reichstags 
wäre dieſer Vertrag für Jedermann in Deutſchland nicht rechts⸗ 
verbindlich, kein deutſches Gericht könnte ſeine Urtheile auf einen 
ſolchen Vertrag begründen. Aber trotzdem ſcheint die Regierung 
den einzig zuläſſigen Weg einer zu dieſem beſtimmten Zweck er⸗ 
folgenden Einberufung des Reichstages nicht einſchlagen zu wollen. 
Der offiziöſe Telegraph meldet wenigſtens, daß dies „bisher“ 
von der Regierung nicht in Ausſicht genommen ſei. Eine Sinnes⸗ 
änderung in dieſer Hinſicht iſt wenig wahrſcheinlich. Man plant 
augenſcheinlich, den Vertrag im Wege der Verordnung vorläufig 
in Kraft zu ſetzen und die Zuſtimmung des Reichstags nach⸗ 
träglich einzuholen. Man wird einem rechtsverbindlichen Vertrage 
Geltung verſchaffen und den Reichstag vor eine vollendete That⸗ 
ſache ſtellen. 

Mit großer Emphaſe beruft fi die Regierungspreſſe in 
dieſer Frage auf die Kundgebungen der Handelskammern, welche 


Preſſe zur Genüge, um zu wiſſen, daß 
dem Recht den Vorrang einräumt, aber hier ließe fich 
Beides vereinigen. Die Intereſſenten wünſchen nur das fofortige 
„Inkrafttreten“ des Vertrages, ihnen iſt es natürlich nur um 
da Reſultat zu thun, nicht um den Weg, auf welchem es er⸗ 
reicht wird. Daß ein Nothſtand, welcher auch dieſen kurzen 
Verzug nicht zuläßt, vorhanden ſei, wird weder von der Regie⸗ 
rung noch von den Intereſſenten behauptet. Zudem hat die 
Reichsverfaſſung nicht den Art. 63 der preußiſchen, welcher der 
Regierung die Befugniß giebt, einſtweilen bis zum nächſten Zu⸗ 
ſammentritt des Parlamentes auf eigene Verantwortung rechts⸗ 
gültige Nothſtandsverordnungen zu erlaſſen. 

Iſt es eine beſondere Rückſicht der Regierung auf die er⸗ 
holungsbedürftigen Abgeordneten, daß ſie ihnen die Reiſe nach 
Berlin um dieſer einen Sache willen erſparen will? Der Reichs⸗ 
kanzler läßt doch ſonſt derlei Rückſicht nicht obwalten, auch wenn 
es ſich um weniger ſchwer wiegende Rechtsfragen handelt. Er 

at bis mitten im Hochſommer vorzeitig den Etat berathen 
aſſen, um Zeit zu ſchaffen für ſozialpolitiſche Vorlagen, die nun 
doch nicht rechtzeitig kommen werden. Er hat den Reichstag 
neben den Einzellandtagen Sitzungen halten laſſen trotz aller 
Proteſte und Hinweiſe auf die ſchwindenden Kräfte der Volks⸗ 
vertreter. Dieſe Rückficht wird alſo nicht in Betracht kommen. 

Wir wollen ſelbſt zugeben, daß der Reichstag, ohne Rückſicht 
auf die Hamburger Spritfrage, ſpäter die Zuſtimmung zu dem 
vorläufig in Kraft geſetzten deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage 
ertheilen wird, wir wollen gar nicht die Folgen ausmalen, welche 
die geſammte Handelswelt treffen würden, wenn der Reichstag 
wider Erwarten ſeine Zuſtimmung verſagen und der Handels⸗ 
vertrag dann wieder außer Kraft geſetzt werden müßte. Man 
wird aber einräumen müſſen, daß gerade dieſe Folgen, dieſe 
vollendete Thatſache die Abſtimmung der Abgeordneten nicht mehr 
ganz frei, nicht mehr ganz unbeeinflußt ſein laſſen, daß ſie einen 
mehr oder minder ſtarken Zwang auf das Votum des Reichstags 
ausüben. Der gewiſſenhafte Abgeordnete, der bei völlig freier 
Hand vielleicht dieſen Vertrag wegen ſeiner großen faltiſchen und 
prinzipiellen Mängel ablehnen würde, wählt nach der Inkraft⸗ 
ſetzung das geringere Uebel und genehmigt ihn, um dem Handel 
und der Induſtrie des Landes nicht einen unberechenbaren Scha⸗ 
den zuzufügen. 

Außerdem würde damit ein gefährlicher Präze⸗ 
denzfall geſchaffen. In dieſem Einzelfalle iſt vielleicht das 
waer Verfahren der Regierung materiell nicht allzu ſchäd⸗ 
lich, aber es können Möglichkeiten eintreten, wo dies in ungleich 
höherem Maße der Fall wäre. Wenn das Vorgehen der Regie⸗ 
rung diesmal Billigung fände, dann könnte ſie ſich in ſpäteren 
Fällen auf dieſen Präzedenzfall berufen und ſagen, ſie hätte in 
em Glauben gehandelt. Schon einmal if die Kompetenz des 
Reichstags in ähnlicher Weiſe bei dem Einfuhrverbot amerika⸗ 


a 
den 


(al ö 
line Ws 


Yin 
* A \ 

e 
ER 18 nat 


Voſener 


Daz Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ex⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stab! 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen er alle Poftanſtalten des heute 


niſcher Schweine geſchmälert worden. 
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boch Schwierigkeiten und Beſchränkungen bereitet. Unſer 
halb das lebbafteſte Intereſſe, daß die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 


Morgen ⸗Ausgave. 


Mittwoch, 3. Auguſt. 


fortgeſetzt werden. 


gegen Beeinträchtigung zu ſchützen. Principiis obsta! 


Der Jahresbericht der Handelskammer 
zu Bromberg pro 1882. 


Der ſoeben zur Ausgabe gelangte Jahresbericht der Bromberger 
Handelskammer äußert ſich über die allgemeine Lage von Handel und 


Verkehr folgendermaßen: 


auch für unſeren Bezirk der direkte Handelsverkehr mit dem Auslande 
— Rußland ausgenommen — verhältnißmäßig ein äußerſt geringer iſt, 
ſo machen ſich ſeine e doch mittelbar in den verſchiedenſten 
Erwerbszweigen unſerer Bevölkerung fühlbar. Je größer und leichter 
der Export anderer deutſcher Produktionsgebiete iſt, deſto geſicherter 
wird auch das näherliegende inländiſche Konſumtionsgebiet für die 
meiſten Gewerbebetriebe unſeres Bezirkes, denen eine geringe Kapitals⸗ 
kraft eine weſentliche Betriebserweiterung und die Unterhaltung großer 
ausländiſcher Verkehrsbeziehungen nicht geſtattet. 

Indeß befindet ſich auch in unſerem Bezirke eine Anzahl bedeutender 
Betriebsunternehmungen, welche auf einen größeren Export nach Ruß⸗ 
land angewieſen ſind und ſeit vielen Jahren ihre Handelsbeziehungen 
dorthin zu unterhalten pflegen. Die Rentabilität der letzteren wird 
aber von Jahr zu Jahr geringer und auch die Exportquanitäten nehmen 
immer mehr ab, je mehr Schwierigkeiten Rußland, wie ſchon in den 
früheren Berichten erwähnt, der Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe bes 
reitet, und je mehr ſeine ſtetigen Zollerhöhungen faſt den Charakter 
von Prohibitivmitteln anzunehmen ſcheinen. Solhat denn der mit dem 
1. Juli 1882 in Rußland modiſizirte Zolltarif theilweiſe Erhöhungen 
für ſolche Erzeugniſſe eingeführt, welche auch, wenn ſie nicht aus⸗ 
ſchließlich Produkte unſeres Bezirkes ſind, doch durch Vermittelung 
deſſelben bisher nach Rußland ausgeführt zu werden pflegten. Aehnlich 
verhält es ſich mit denjenigen Gegenſtänden, welche bis zum genannten 
Termine in Rußland zollfrei eingeführt werden konnten, ſeitdem aber 
auch vort zollflichtig geworden ſind. 


Dem nicht unbedeutenden Körnerbezuge aus Rußland werden 


durch die — allerdings noch nicht in Kraft getretene — Verfügung 


des ruſſ. eee von 20./8. Dezember 1882, daß fortan | 
Nel le Zollf: W E . n Säcke geſtat t iſt, bau, 


‚Hyd Weben ' igen - TBERMBEERT EN 
ſſiſchen Exportwaaren ins Ausland gingen, erhe 
Nennt hat 


beziehungen, wie ſchon im letzten Jahresberichte nachgewieſen, durch 
zoll⸗ und verkehrspolitiſche Maßnahmen erleichtert und gehoben werden. 


dankbar die nicht ganz erfolgloſen 


abgelaufenen und ablaufenden Handelsverträge zu erneuern, wodurch 
theilweiſe wenigſtens die Befürchtungen beſeitigt zu werden fcheinen, 


waren. 
Wir begrüßten ferner freudig die von der hohen Staatsregierung 
und Privaten mit großer Energie aufgenommenen Beſtrebungen, dem 
deutſchen Exporte, auch in überſeeiſchen, dieſem bisher verſchloſſenen 
Ländern neue Abſatzgebiete zu erwirken, und erhoffen auch von dem 
Erfolge dieſer Beſtrebungen eine mittelbar wohlthätige Rückwirkung 
auf unſere nur auf's Inland beſchränkte Gewerbethätigkeit. a 
Dieſe letztere hat leider innerhalb unſeres Bezirkes auch in der 
abgelaufenen Berichtsperiode noch immer nicht die berechtigtermaßen 
erwünſchte Entwickelung und Förderung erkennen laſſen, wenngleich 
eine kleine Beſſerung gegen früher in en Zweigen zu verzeichnen 
iſt. So iſt nicht zu leugnen, daß Bromberg als Bankplatz namentlich 
durch die gut proſperirende Zuckerinduſtrie der Umgegend weſentlich 
gewonnen und ein nicht unbedeutender Zentralpunkt für den Geld⸗ 
verkehr der letzteren geworden iſt. Gleicherweiſe hat auch der Binnen⸗ 
verkehr im Getreidegeſchäfte neben einem ſtärkeren Export in den 
Mittelmonaten des Betriebsjahres zugenommen, ohne jedoch auch nur 
annähernd die Bedeutung wiederzugewinnen, welche der Getreidehandel 
Brombergs in früheren Jahren gehabt hat. ? 
Eine Beſſerung in unterer Mübleninduftrie, welche durch die res 
preſſiven Zollmaßnahmen Oeſterreichs gegen den deutſchen Zolltarif 
von 1879 gänzlich von dem on Exporte nach Böhmen abgedrängt 
iſt, trat erſt nach dem 1. Juli ein, mit welchem der ſchädliche Identi⸗ 
tätsnachweis aufgehoben wurde und demzufolge ſich auch ein ſtärkerer 
Export aus anderen deutſchen Produktionsgebieten entwickelte. Wenn 
ſich trotzdem auch im Inlande die Konkurrenz kaum merklich abſchwächte, 
o gelang es dennoch unſerer Mühleninduſtrie, den Betrieb in größerem 
mfange wieder aufzunehmen und ihre Produkte im Inlande wieder 
rentabel zu verwerthen. Dieſe Erfolge waren aber nur möglich, weil 
unſere bedeutende Mühleninduſtrie — abgeſehen von der beachtens⸗ 
werthen quantitativ guten Ernte des vorigen Jahres — ſtetig auf die 
Verbeſſerung ihrer Anlagen mit bewährten techniſchen Neuerungen be⸗ 
dacht, auch immer mehr die Bearbeitung nur guter Getreidearten an⸗ 
ſtrebt und ſich die Herſtellung der beſten und preiswürdigſten Mahl⸗ 
fabrikgte aka zur Aufgabe gemacht hat. r 3 
Der Holzhandel, welcher in einzelnen Zweigen günſtiger als in den 
Vorfahren war, hat in Bezug auf die Rentabilität dennoch nicht den 
Erwartungen entſprochen, zu denen man in Folge der großen Kapit als⸗ 
anlagen, dem Riſiko und den Mühewaltungen, welche in dem Charakter 
dieſes Geſchäftes liegen, berechtigt war. Sehr ungünſtig nach jeder 
Richtung hin war der Betrieb der Schneidemühlen, und auch die für 
unſeren Bezirk fo wichtige Holzſpedition war zum Theil in Folge des 
lange andauernden Waſſermangels und des dann plötzlichen Hochwaſſers 
weniger befriedigend als in den Vorjahren. Der Spiritushandel, wel⸗ 
cher durch die ſtetig zunehmenden Brennereianlagen in der Umgegend 
für unſeren Platz von immer größerer Bedeutung wird, geſtaltete ſich 
trotz ſtarker Produktion doch inſofern noch günſtig, als die Ausſicht 
auf eine 5 Kartoffelernte Preiserhöhungen hervorrief und eine 
Unſtige Räumung der iger bewirkte. Auch der Eiſenhandel hat an 
edeukung in unſerem Platze zugenommen und war in Folge der 
guten Ernte im letzten Semeſter beſonders lebhaft. 


Zeilung. 


Dieſe Politik ſoll jetzt 
Der Reichstag hat allen Grund, ſeine Rechte 


Eine weſentliche Veränderung der allgemeinen wirthſchaftlichen 
Lage in unſerem Bezirke iſt während der abgelaufenen Berichtsperiode 
nicht erkennbar, und beſtätigen ſich ſomit in derſelben aufs Neue die 
Hoffnungen und Befürchtungen, welche wir des Einzelnen in unſeren 
voraufgegangenen Jahresberichten erwähnten und begründeten. Wenn 


liche 
des⸗ 


Wir dürfen uns dieſer Waben Ven ſo eher ſchmeicheln, als wir 
| e ſen Bemühungen der hohen Staats⸗ 
regierung anerkennen müſſen, mit auswärtigen Staaten, die inzwiſchen 


die an die Einführung des Zolltarifs von 1879 geknüpft worden 


Anſtalt zu Lichterfelde ein. 
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1883. 


Wahrend die Betriebsrefultate der Möbel⸗ und Lederfabrikation 
im Ganzen befriedigten, liegen mit vereinzelten Ausnahmen ungünſtige 
Berichte über das Leder, Manufaktur⸗ und Kolonialwaarengeſchäft 
vor. Die Handwerker im Allgemeinen, insbeſondere aber bei guter 
ſolider Arbeit, fanden ſtets lohnende Beſchäftigung; im Kleinhandel 
dagegen wird ſehr geklagt, da ſich hier namentlich die verhältnißmäßig 
äußerſt ſchwache Kaufkraft der wenn auch gering doch ſtetig zuneh⸗ 
menden Bevölkerung Brombergs ſehr empfindlich machte. } 
Die finanziellen Erträgniſſe in den meiſten Erwerbszweigen, das 
müſſen wir aus unſerem letzten Berichte auch heute wiederholen, ſtehen 
außer allem Verhältniſſe zu den hohen Steuern und Lebensbedürfniſſen, 
deren unſere ſolide und ſparſame Bevölkerung nicht entbehren kann, 
und nur in ſehr wenigen Fällen geſtattet der Gewinn ſelbſt der ange⸗ 
ſtrengteſten Arbeit eine entſprechende Kapitalsvermehrung und Beſſerung 
des Vermögensſtandes. ö , 
Solche Verhältniſſe, welche die Arbeitskraft unſerer firebiamen 
gewerbetreibenden Bevölkerung erlahmen und ihren Wohlſtand immer 
mehr beſchränken, ſind um ſo bedauerlicher, als eine Abhilfe derſelben 
unſerer Anſicht nach hauptſächlich von der Verbeſſerung und rationellen 
Erweiterung der in Bromberg mündenden Verkehrswege abhängt. 
Während in dieſer Hinſicht anderweitig ſehr eifrige Beſtrebungen der 
hohen Staatsregierung wahrnehmbar ſind und gewiß allgemeine Aner⸗ 
kennung finden, ſind unſere jahrelangen Bemühungen um die, wie 
unter der Rubrik „Eiſenbahnweſen“ des Oefteren ſchon nachgewieſen iſt, 
fo ſehr nothwendigen Schienen verbindungen Brombergs mit Tuchel 
und Rogaſen bisher leider vergeblich geweſen. 


Imferade 80 Pf. Sie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder beren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Ixpedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
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unſerer Petition hervorgehoben, erſt dann ein wirthſchaftlicher Vortheil 
für unſere Stadt und das Hinterland zu erwarten, wenn dieſe bisher 
als Sackbahn projektirte Strecke über eine feſte Weichſelbrücke bei Jor⸗ 
don hinaus in die fruchtbare Kulmer Niederung zum Anſchluß an 
die Weichſelſtädtebahn geführt wird. 8 

Bei mangelhaften den heutigen Wirthſchaftsbedingungen unſeres 
Bezirks in keiner Weiſe mehr entſprechenden Transportverhältniſſen 


ſeitens Seiner Exzellen; des Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten 
und ſeitens der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg unjeren 
Wünſchen entgegenkommend in Frachtermäßigungen und anderen Ver⸗ 
kehrserleichterungen gewährt worden ſind. Insbeſondere müſſen wir 


dankbar die ſeit dem 1. Juli 1882 erwirkte Ermäßigung der Lokal⸗ 


tarife für ſchleſiſche Kohlen anerkennen, indem wir hoffen, daß die 


trotzdem noch beſtehenden Frachtdisparitäten, durch welche unſere In⸗ 
duſtrie ihrer benachbarten Konkurrenz in Weſtpreußen gegenüber noch 
nun: benachtheiligt iſt, berechtigterweiſe auch bald beſeitig 


Hoffnung Raum, daß ſowohl g, und 
der Fahrſtraße in dem Bromberger Kanal, 
und der Drewenz, endlich zur Ausführung kommen werden, zumal die⸗ 
felben nachgewieſenermaßen ſchon für den Lokalverkehr theilweiſe ſehr 
nothwendig geworden ſind. ! 
„Nur bei baldiger Abhilfe dieſer im Transportweſen liegenden 
Mißſtände iſt zu erwarten, daß neben der erfreulicherweiſe gut pro⸗ 
ſperirenden Induſtrie in unſeren Nachbargegenden ſich auch der Handel 
und das Gewerbe unſeres Bezirkes wieder heben wird. 

Zu dieſer Erwartung ſind wir um ſo mehr berechtigt, als unſere 
Stadt nicht nur vermöge ihrer äußerſt günſtigen Lage an der Beſſerung 
des Wirthſchaſtslebens im Oſten Deutſchlands mitzuwirken geeignet 


in der Provinz Poſen bewährt hat. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Auguſt. 


— Wie aus Gaſtein gemeldet wird, wird der Kaiſer 
ſeine Kur heute beenden und dann am Nachmittag um 1 Uhr 
ſich mit Extrapoſt nach Lend und von dort um 3 ½ Uhr mit 
Extrazug nach Salzburg begeben, wo die Ankunft um 5½ Uhr 
zu erwarten ſteht. In Salzburg iſt im Hotel de l'Europe für 
Kaiſer Wilhelm Quartier beſtellt worden. Von Salzburg reiſt 
dann Kaiſer Wilhelm morgen gegen 9¼ Uhr mittelſt Extrazug 


über Attnang und trifft Mittags 12 Uhr in Iſchl ein, wo er 


im Hotel zur Kaiſerin Eliſabeth abſteigt. In Iſchl ſoll der Auf⸗ 
enthalt nur bis Donnerſtag, den 9. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
dauern, und dann die Weiterreiſe über Paſſau und Regensburg 


nach Berlin, beziehungsweiſe Potsdam, fortgeſetzt werden. — 


— Von Gaſtein zurückkehrend trifft der Kaiſer über Leipzig und 
Wittenberg am Freitag, 10. Auguſt, Vormittags 8 ⅛ Uhr, auf 
der Station Großbeeren ein, von wo derſelbe ſich per Equipage 
direkt nach Schloß Babelsberg begiebt. 

S. Der Sultan hat nun auch den deutſchen 
Zivilbeamten, die in den türkiſchen Sanda 985 
getreten find, und zwar den Staatsſekretären Bertram, Seebold 
und Freiherrn v. Nordenflycht als Zeichen beſonderer Anerken⸗ 
nung ihrer verdienſtvollen Thätigkeit hohe Orden verliehen. — 
In den nächſten Tagen werden aus Konſtantinopel unter Füh⸗ 
rung des Oberſt Nouri Effendi vom Generalſtabe die jungen 
türkiſchen Offiziere eintreffen, die demnächſt in der preußiſchen 
Armee den Dienſt praktiſch erlernen ſollen. Vorerſt werden die 
Herren, welche ſämmtlich den erſten türkiſchen Familien ange⸗ 


hören, in das Militär » Pädagogium des Herrn v. Killiſch ein⸗ 
und erſt nachdem 


treten, um die deutſche Sprache zu erlernen, 
dieſer Kurſus, der ein Jahr beanſpruchen dürfte, beendigt ist, 
wird der Kaiſer befehlen, in welche preußiſche Regimenter die 
fremden Offiziere eingeſtellt werden ſollen. — Zwei türkiſche 
Knaben treten bereits am 1. Oktober in die Haupt⸗Kadetten⸗ 


Auch von der bereits genehmigten Linie Bromberg⸗Fordon iſt, wie in 


können auch all' die Vortheile nicht ihre volle Geltung finden, welche 


rung 8 der 
Weichſel und Netze, als auch die Regulirung der Oberbrahe 


iſt, ſondern ſich auch ſtets als kräftiger Stützpunkt des Deutſchthums 
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— Die gemeinſamen Berathungen, welche die preußi⸗ 
ſchen Biſchöfe ultramontanen Blättern zufolge über die dem 
neuen Kirchengeſetze gegenüber einzunehmende Stellung gepflogen 
haben, fanden nach der „Poſt“ unter Theilnahme des geſammten 
deutſchen Episkopats, mit Ausnahme des greifen v. d. Marwitz, 
in den letzten Tagen der Woche vom 23. bis 29. Juli und zwar 
auf öſterreichiſchem Territorium ſtatt. Die Sache wurde jo ge⸗ 
heim gehalten, daß ſelbſt Mitgliedern des Breslauer Dom⸗Kapitels 
zu jener Zeit die Abweſenheit des Fürſtbiſchofs von Johannesberg 
nicht bekannt war. 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Mittheilung: 

„Die Sache klingt nicht ſehr wahrſcheinlich. Der Biſchof von 
Ermland war damals auf einer Reiſe nach dem Rhein, und von Reiſen 
der Biſchofe von Hildesheim, Paderborn, Fulda, Trier u. ſ. w. hat 
man überhaupt nichts gehört.“ 

— Dem Römiſchen Korreſpondenten der „Frkf. Ztg.“ wird 
aufs Beſtimmteſte verſichert, der Vatikan habe dem Fürſten 
Bismarck angeboten, einen Kardinal nach Kiſſingen oder 
Berlin zu direkten Verhandlungen zu ſenden; doch 
habe der Reichskanzler ſtrikte abgelehnt. 


— Der „Schleſ. Ztg.“ wird über die kirchenpolitiſche 
Situation aus Rom von ihrem dortigen Korreſpondenten 
Folgendes geſchrieben: 5 a 

„Mehrere liberale Blätter haben kürzlich die Vorausſetzung aus⸗ 
ſprochen, der Papſt werde ſich in dem am 9. d. Mts. abzuhaltenden 
onſiſtorium in einer Allokution über den gegenwärtigen Stand der 

preußiſchen Kirchenfrage äußern und die Wege andeuten, welche die 
Kurie gegebenen Falles einzuſchlagen gedenke. Nach Erkundigungen an 
unterrichteter Stelle wird dies nicht geſchehen. Sollte Leo XIII bei 
dieſer Gelegenheit überhaupt zu einer größeren Anſprache das Wort 
ergreifen, ſo wird er in derſelben auf die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe 
in unſerem Vaterlande nicht eingehen. Da die preußiſche Regierung 
die beiden letzten Noten der Kurie bisher ohne Antwort gelaſſen hat 
und da man im Vatikan zur Zeit noch nicht geneigt ſcheint, den in 
dieſen beiden preußiſcherſeits gefliſſentlich ignorirten Schriftſtücken prä⸗ 
iſirten Standpunkt aufzugeben, jo würde der Papſt auch kaum etwas 
Neues oder N zu ſagen haben. Vorläufig trägt man ſich 
in den Kreiſen der Kurie noch mit der Hoffnung, daß Preußen in dieſer 
oder ſener Weiſe aus ſeiner ablehnenden Reſerve e den An⸗ 
ſprüchen Roms heraustreten und ſich auf neue diplomatiſche Negozia⸗ 
tionen einlaſſen werde. Sehr gern würde man es ſehen, wenn der 
Reichskanzler in vertraulicher Weiſe einen Wunſch in dieſer Hinſicht 
kundgäbe. Sobald dies geſchähe, würden die Unterhandlungen wohl 
durch eine päpſtliche Vertrauensperſon, ſei es in Berlin, ſei es in 
Kiſſingen wieder aufgenommen und weitergeführt werden. Für die 
aktuelle Lage und die Stimmung im Vatikan iſt dieſer Umſtand jeden⸗ 
falls bezeichnend.“ 

— In Sachen der kirchlichen Staats⸗ und 
Stiftungsfonds hat der Kultus miniſter, wie der „Schleſ. 
V. ⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, d. d. 6. Juli folgendes Reſkript er: 
laſſen: 


Es iſt mir von Intereſſe, über die Verhältniſſe ſämmtlicher, von 
königlichen Behörden verwalteten oder beaufſichtigten Stagts⸗ und 
Etifhungsfonds, welche entweder ausſchließlich oder zum Theil zur 

Verwendung für kirchliche Zwecke beſtimmt find, einen genaueren Ueber⸗ 
blick zu erhalten, und bin ich, da die bieſigen Akten das hierzu erfor⸗ 
Lee Material 5 bieten, 9 zu —— Behufe die Thätig⸗ 
leit der Provinz ialbehörden in Anſpru nehmen. 23 
Nicht in Betracht rommen dabei: 2) bie in ihrer Verwendbarkeit 
auf eine einzelne Kirchengemeinde beſchränkten Fonds; b) die zur Zeit 
unter Verwaltung von Staatstommiſſaren für die biſchöfliche Ver⸗ 
mögens verwaltung ſtehenden katholiſchen Fonds; c) die Fonds der 
aufgelöſten Niederlaſſungen der Orden und ordensähnlichen 1 
tionen, welche zufolge § 4 des Geſetzes vom 31. Mai 1878 (G.⸗S. S. 
217) von den Staatsbehörden in Verwahrung und Verwaltung ge⸗ 


nommen ſind. 970 8 
Bezüglich aller übrigen der königlichen Regierung 2c. unterſtehen⸗ 
onds mit gedachter Zweckbeſtimmung iſt mir baldthunlichſt nach 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(82. Fortſetzung.) g 

Haben Sie je das heftige Verlangen empfunden, jemand 
anders zu ſein? fragte Nina plötzlich. 

O nein, ich glaube nicht. Sie? 

Ja, beinahe immer. Augenblicklich z. B. würde ich alles 
darum geben, wenn ich Sie ſein könnte. 

Da würden Sie einen armſeligen Tauſch machen. 
wollten Sie ſo etwas wünſchen? 

Warum? Weil ich mir vorſtelle, daß Sie ſich von Herzen 
Ihres Lebens freuen. Weil ich annehme, daß Sie annähernd 
glücklich und zufrieden ſind, indem Sie hier ſitzen. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen uns iſt, daß ich es nicht bin. 

Claud ſagte, daß ihm das ſehr leid thäte, und ob er etwa 
gehen ſolle? 

Seien Sie doch nicht ſo komiſch. Sie wiſſen ſehr gut, daß 
ich mich gern mit Ihnen unterhalte, oder wenn Sie es bisher 
noch nicht gewußt haben, ſo hören Sie es doch jetzt ganz gern. 
Sie erinnern ſich, wie ich vor einiger Zeit Ihre Gefühle aufs 
höchſte verletzte, indem ich Ihnen ſagte, daß ich es liebe, mir 
die Cour machen zu laſſen. Nun, wenn wir uns jetzt nicht die 
Cour machen, ſo thun wir jedenfalls, was alle Leute die Cour 
machen nennen, und wie Sie ſehen, iſt das ein recht angenehmer 
Zeitvertreib. Nur bitte ich Sie, jetzt keine alltäglichen Redens⸗ 
arten zu machen; wie Sie ſehen, ſtehe ich im Begriff, mich zu 
einem, wie Papa es nennen würde, „erhabenen Gedankenfluge“ 
aufzuſchwingen. Ich betrachte das Leben als ein Ganzes, und 
aus dieſem Grunde ſage ich: Ich wünſchte an Ihrer Stelle 
u ſein. 
11 ch ſehe nicht ein, warum mein Leben als ein Ganzes 
lebenswerther ſein ſollte, als das Ihre, ſagte Claud. 

Müßige Frage. Was kann mein Leben, was kann das 
Leben irgend einer Frau ſein? Selbſt beim beſten Glück (3. B. 
wenn einen ein Herzog mit dreimal hunderttauſend Pfund Ren⸗ 
ten heirathet) würde uns weiter nichts bevorſtehen, als Jahr für 
Jahr die ſchrecklichſte Monotonie. Ihr Leben dagegen iſt ihr 
eigen; Sie können damit anfangen, was Sie wollen. Bei ihren 
Talenten werden Sie ſich bald berühmt machen, und da Sie 
Geld und Schönheit und ein leidlich angenehmes Betragen dazu 
beſitzen, jo wird nichts Sie daran hindern, in London fo viele 
Geſellſchaftet zu beſuchen, wie Sie wollen, und auf dem Lande 
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2 
folgenden Geſichtspunkten Bericht, ſoweit thunlich, in tabellariſcher 
Form zu erſtatten. 
e ee Fonds, 
: ehungsgeſchi ; 
Stiſtungs vorſchriften E gedrängter Kürze. 
. Stiftungsorgane, insbeſondere, wem die Verwaltung und die 
rfügung über die Mittel des Fonds zufteht, 
Stiftungsvermögen, 
Jährliche Brutto⸗Einnahme, 
Verwaltungskoſten, 5 
„Betrag der jährlich verfügbaren Mittel und deren Verwen⸗ 
dung und zwar: a) zu dauernden Bewilligungen, d) zu 
periodiſchen Bewilligungen, c) zu einmaligen Verwendungen. 
— Nachdem die früheren 9 reorganiſirten Ge⸗ 
werbeſchulen nunmehr zu Ober⸗Realſchulen bezw. Realſchulen und 
böberen Bürgerſchulen umgeſtaltet worden find, hat der Kultusminister 
etzt beftimmt, daß die erweiterten Befugniſſe, welche in Bezug auf die 
nftellung, Beförderung oder Beſtätigung der Lehrer an den Gym⸗ 
naflen ꝛc. den Provinzial⸗Schulkollegien verliehen worden ſind, von den 
letzteren auch bei den vorgedachten Anſta ten geübt werden. Soweit 
indeß mit denſelben . mittlere Fachſchulen verbunden ſind, 
iſt zu der Anftellung, Beförderung oder Beſtätigung derjenigen Lehrer, 
welche ganz oder überwiegend an dieſen Fachſchulen unterrichten, nach 
wie vor die Genehmigung des Kultusminiſters einzuholen. 

— Der kommandirende General des 6. Armeekorps, General 
der Kavallerie von Tümpling, welcher ſchon ſeit längerer 
Zeit leidend iſt und im vorigen Jahre wegen einer Blinddarmentzün⸗ 
dung wäbrend der Kaiſermanöver in Schleſien das Kommando an den 
General von Blumenthal abzutreten gesmungen war, hat nunmehr, 
nachdem er faſt 17 Jabre an der Spitze des 6. Korps geſtanden hat, 
dem Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, deſſen Genehmigung in den 
nächſten Tagen zu erwarten ſteht. 

— Für die Zeit der großen Herbſtmanöver des 4. und 11. 
Armeekorps werden zum erſten Male fogenannt: Gendarmerie⸗ 
Patrouillen in Dienſt geſtellt werden, welche dazu beſtimmt ſind, Flur⸗ 
beſchädigungen durch das Publikum möglichſt zu verhüten. Zur Bil⸗ 
dung dieſer Patrouillen werden diejenigen Unteroffiziere von den Ka⸗ 
vallerie⸗Regimentern der betreffenden Armeekorps kommandirt, welche 
im Falle der Mobilmachung der Armee zn Dienſt bei der Feldgen⸗ 
darmerie vorgemerkt worden find. Als Dienſtabzeichen legen ſie einen 
Ringkragen von weißem Metall, auf welchem ſich zwei heraldiſche 
Adler in Goldbronce befinden, um den Hals. 

— Aus Misdroy wird dem „Berl. Börſ.⸗Kur.“ über 
einen Unglücksfall auf der Korvette „Blücher“ Folgen⸗ 
des berichtet: 

„Die gedeckte Korvette S. M. S. „Blücher“ und das als Tender 
beigegebene kleine Torpedoboot „Ulan“ unter Kommando des Korvet- 
tenkapitäns v. Tirpitz kreuzen ſeit ca. acht Tagen vor Misdroy. Wie 
ich bereits telegraphiſch mittheilte, iſt dem Schiff in der Nacht zum 
Sonntag ein bedauernswerthes Unglück zugeſtoßen, um ſo bedauer⸗ 
licher, als die Misdroyer Badegäſte ſich Nachmittags noch der kraft⸗ 
ſtrotzenden braungefärbten Seemänner erfreuten, von denen etliche Ka⸗ 
meraden bald darauf in den tückiſchen Fluthen ihr kühles Grab finden 
ſollten. Die gegen 2 Uhr Nachts zurückkehrende Mannſchaft mag wohl 
etwas des Guten zu viel gethan haben, denn das kleine Boot wurde 
— trotz des imwiſchen eingetretenen Sturmes — mit elf Mann be⸗ 
laſtet; kurz vor Ankunft am Ziele — Angeſichts des Schiffes — trat 
die Kataſtrophe ein: Das ſtark belaſtete Boot ſchlug um und von den 
elf Inſaſſen konnten, trotz aller Rettungsverſuche, welche vom „Blücher“ 
aus ſofort unternommen wurden, nur acht gerettet werden. Es fan⸗ 
den den Tod in den Wellen der Deckoffizier, Maſchiniſt Borchard und 
die Matroſen Runge und Ringel. Seit beute früh wurden die kleinen 
Boote vor Misdroy kreuzend geſehen, um die verlorenen Kameraden zu 
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unglückten an's Land treibt; wo? wer weiß es!!“ g 
Königsberg, 6. Auguſt. Die Vorbereitungen zur vierhundert⸗ 
äbrigen Lutherfeier in unſerer Stadt ſchreiten rüflig vorwärts. 
tachdem bereits im Juni in der Bürgerreſſource eine Vorverſammlung 
des Komites abgehalten worden war, fand, wie die „Hartung'ſche 
Zeitung“ berichtet, am 9. Juli im Saale des königlichen Konſiſtoriums 
eine Konferenz ſtatt, an der ſich außer dem Herrn Oberoräſtdenten 
Dr. v. Schlieckmann noch die Herren Konſiſtorialpräſident Sieh, Ober⸗ 


ſtürath Stellter, 
tendent D. Carus und die Konfifiorialräthe Kretſchmar und 
Haſe betheiligten. Nach den hier vorgenommenen Verhandlungen wird 
am 10. November eine gemeinſame Feier für die ganze 
Domkirche gehalten. Diejelbe iſt deshalb dazu auzerſebe 
derſelben im September 1523 die erſte proteſtantiſche Predigt von 
Prismann gehalten wurde; am Weihnachtsfeſte darauf fand der lleber⸗ 
tritt des Biſchofs Georg von Polenz zum Proteſtantismus ebenfalls 
in der Domkirche ſtatt. Die Feier wird durch einen Feſtzug von dem 
Kneiphöſiſchen Rathhauſe nach der Domkirche eröffnet werden, an 
welchem ſich die Behörden, Deputationen von ſämmtlichen Gewerken ic. 
betheiligen ſollen. Von der Domkirche aus wird ſich der Feſtzug nach 
dem Schloß begeben. Ferner wird eine Fefffeier in der Univerſität 
ſtattfinden, bei welcher zwei Profeſſoren über die Bedeutung des Tages 
ſprechen werden und wobei eine Feſtſchrift publizirt werden ſoll. 
dem Direktor der Kunſtakademie, Herrn Steffed, werden die wichtigſten 
Momente aus Luthers Leben in lebenden Bildern dargeſtellt und dem 
Publikum in einem noch zu beſtimmenden Saale 
muſikaliſche Vorbereitungen ſind im Gange. der Akademie ſteht 
bekanntlich die Aufführung des Oratoriums „Luther in Worms“ von 
Meinardus in Ausſicht. In den einzelnen Kirchen wird am 10, No⸗ 
vember Abends unter Mitwirkung der verſchiedenen Kirchenchöre litur⸗ 
iſcher Gottesdienſt abgebalten werden. Einige Wochen vor der 
utherfeier find Vorträge für das gebildete Publikum in Ausficht ges 
nommen, die von Profeſſoren gehalten werden ſollen. Bis jetzt find 
vier Vorträge angemeldet. In dem erſten derſelben wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach der neue Generalſuperintendent Herr Taube n 
„die Bedeutung der Reformation für das kirchliche und religiöſe Leben 
Deutſchlands“ ſprechen. en werden ſprechen Herr Profeſſor Zorn 
über „die Bedeutung der Reformation für die Staats⸗ und Kirchen⸗ 
rechte, Herr Direktor Dr. Lehnert über „die Bedeutung der Refor⸗ 
mation für die Entwickelung der Schule“ und Herr Proſeſſor Dr. 
Schade über „die Bedeutung der Reformation für die deutſche Lite⸗ 


raturgeſchichte“. 
Frankreich. 


Paris, 5. Auguſt. Die „Corr. Havas“ meldet: 
vorläufigen Maßregeln zur Ausführung der Reform des 
Gerichtsperſonals ſind getroffen. Die erſten Verände⸗ 
rungen werden aber erſt vom 5. zum 10. September erfolgen. 
Das von den Kammern angenommene Geſetz hat die Aufhebung 
von 614 gerichtlichen Aemtern zur Folge, nämlich von 9 Kammer⸗ 
Vize⸗Präfidenten, 189 Rathsherren, 11 General⸗Advokaten und 
5 Generalanwaltsgehilfen bei den Appellationshöfen; von 54 
Vize⸗Präſidenten, 131 Richtern und 315 Staatsanwaltgehilfen 
bei den Gerichten erſter Inſtanz. Da das angenommene Geſetz 
geſtattet, die Verſetzungen bei dem ſämmtlichen Perſonal vor⸗ 
zunehmen, jo wird Martin⸗Feuillse dieſe Verfügung benutzen, um 
231 Mitglieder der Staatsanwaltſchaft, deren Sitze beſeitigt 
werden, in den feſten Richterſtand einzuſchieben, und ſomit dürf⸗ 
ten verſchiedene Generalanwälte, welche der republikaniſchen 
Partei angehören, an die Stelle von gewiſſen Präſidenten der 
Appellhöfe, die der Republik feindlich gefinnt find, geſetzt werden. 
Es giebt in Frankreich 27 Appellhöfe und 375 Gerichte erſter 
Inſtanz. In ungefähr 16 der Appellhöfe find die Präfibenten 
Reaktionäre; bei den Gerichten erſter Inſtanz findet man unge⸗ 


bürgermeiſter Selke, Direktor Steffeck, General⸗ 
en fied, Ju 


fähr daſſelbe Verhältniß. Es würde folglich möglich werden, 


einen Republikaner an die Spitze eines jeden Gerichtshofes zu 


uchen; fie haben wohl die Bootswerkzeuge gefunden, von den Leichen] ſtelle n. ; 
= noch —— d Ne dg def B chlungen, g lebt Der rie e e Thibaudin, der 
es ſo leicht nicht heraus, wenn nicht ein mitleidsvoller Sturm die Ver⸗ morgen nach dem Oſten abreiſt, beſucht zuerſt Vezdun, dann 


Toul, Epinal und Belfort, und wenn die Zeit es erlaubt Longwy, 
Montmédy und Mezieres. Der Hauptzweck feiner Reife iſt, an 
Ort und Stelle mit den Direktoren der Artillerie und des Genies 
die Frage betreffs eines verſchanzten Lagers, welches im Oſten 
errichtet werden ſoll, zu ſtudiren. Später beſucht der Kriegs⸗ 
miniſter die feſten Plätze des ſüdöſtlichen Frankreichs (italieniſche 


in den beſten Familien Aufnahme zu finden. Und wenn Sie 
eines Morgens aufwachen und die Entdeckung machen, daß Sie 
fi) bei dem allem zu Tode langweilen —, was mir wenigſtens 
bald geſchehen würde — ſo haben ſie immer die Möglichkeit, 
je nach Belieben nach Texas hinüberzufahren und Büffel zu 
ſchießen, oder nach Indien, um Schweine abzuſtechen, oder nach 
den arktiſchen Regionen, um den Nordpol aufzuſuchen. Und ſo⸗ 
bald Sie der Barbarei überdrüſſig ſind, können Sie wieder in 
die Arme der Ziviliſation flüchten und vornehmen, was Ihnen 
zu der Zeit gerade behagt. O ja, der Vortheil iſt überall und 
jederzeit auf ſeiten der Männer. 

Vielleicht, ja. Aber das Faktum, daß man ein Mann iſt, 
ſchließt noch nicht eine ſo abſolute Freiheit ein, und was mich 
anbelangt, ſo mache ich mir überhaupt aus abſoluter Freiheit 
herzlich wenig. Ich würde keinen Genuß darin finden, gar keine 
Feſſeln zu haben, und ganz gewiß würde es mir leid thun, die 
zu brechen, die mich hier feſthalten. 

Ich weiß es. Ich fing damit an, daß ich ſagte, ich be⸗ 
neidete Sie, weil Sie zufrieden ſind. Die Verhältniſſe, wie Sie 
jetzt liegen, befriedigen Sie. Sie verlangen nach nichts Beſſe⸗ 
rem, als zu ſegeln, zu fiſchen, Cricket zu ſpielen, hier in aller 
Gemüthlichkeit mit uns zu ſpeiſen und vielleicht vor dem Zubett⸗ 
gehen noch ein paar Verſe zu kritzeln. Darin 7 kein Tadel 
für Sie! Im ſchönſten Sommerwetter iſt das kein ſchlechtes 
Leben, und wenn Sie deſſelben müde werden, ſo können Sie 
Ihren Stab weiterſetzen und es vergeſſen. 

Ich denke, Sie wiſſen, daß ich die letzten Wochen ſchwerlich 
vergeſſen werde, und meines jetzigen Lebens ſatt zu werden, 
könnte mir nie einfallen. 

Wie? Sie wollen doch nicht ſagen, daß Sie den Reſt 
Ihrer Tage ſo edlen Beſchäftigungen widmen wollen, wie ſegeln, 
fiſchen, Cricket ſpielen u. dgl. m.? 

Das zu ſagen war jedenfalls nicht Clauds Abſicht geweſen. 
Was er hatte ausdrücken wollen, war, daß er ihrer, Nina 
Flemyngs, niemals ſatt werden könne; aber die Zeit ſchien ihm 
noch nicht reif, ſolche Empfindungen in deutliche Worte zu klei⸗ 
den. Auch ſtellte er ſich die Wirkung dieſer Worte ſtärker vor, 
als ſie wohl geweſen wäre. Er argwöhnte nicht, daß ſeine Be⸗ 
gleiterin ſehr oft viel wärmere Betheuerungen gehört und ſie nach 
ihrem wahren Werthe zu ſchätzen gelernt hatte. Claud war noch 
ſehr jung, und wenn er auch die Welt im geographiſchen Sinne 
kannte, jo fing er doch erſt eben jetzt an, fie in geſellſchaft⸗ 


licher Beziehung kennen zu lernen. 
nichts als: 

Ich wünſche natürlich nicht immer müßig zu gehen. Davon 
hätte ich bald genug. Aber ich kann mir nicht denken, daß Sie 
das in Gedanken hatten. Ihre Idee ſcheint mir zu ſein, daß 
man früher oder ſpäter aller Dinge, auch ſeiner Freunde, über⸗ 
drüſſig wird. 

So iſt es. Das war meine Idee. 
der Welt, was niemals ſchal wird, das iſt die Arbeit. Der 
Mann iſt zur Arbeit geboren, und, mögen Sie ſagen, was Sie 
wollen, die Männer lieben die Arbeit. 
ein Amt haben, ſo denken ſie weit mehr daran, als an irgend 
etwas anderes. Und haben fie keinen Beruf, jo machen fie fi 
einen, und das iſt ihr Leben. Alles übrige iſt Nebenſache und 
Zwiſchenſpiel. Wir Frauen aber haben neun unter zehn, keine 
Beſchäftigung, — denn den Haushalt beſorgen und ungezogene 
Bälge überwachen, nenne ich keine Beſchäftigung. So müſſſen 
wir uns denn mit allerhand anderen Anregungen behelfen. Es 
liegt z. B. eine milde Anregung darin, in einem Mann die Ein⸗ 
bildung zu erwecken, er ſei ſterblich in uns verliebt, wenn es 
auch nicht lange anhält. 

Haben Sie das ſchon oft gethan? fragte Claud mit leiſer, 
zitternder Stimme. 

D ja, ſehr häufig, erwiderte Nina kühl. Entſetzlich! nicht 


r? | 

Das iſt ein ziemlich grauſamer Sport, denke ich. 

Nicht im geringſten, verſichere ich Ihnen. Gebrochene Herzen 
ſind ein überwundener Standpunkt, wenn ſie überhaupt je exi⸗ 
ſtirt haben, und ich zweifle nicht daran, daß, wenn man alle 
Männer mittleren Alters fragen könnte, je neunundvierzig ſich 
dankbar bezeigen würden, daß ſie zurückgewieſen ſind, und nur 
einer es dankbar anerkennen würde, daß er angenommen iſt. 

Nun, ſagen wir, auf je fünfzig iſt auch wohl nur Einer 
ganz und für immer zu lieben. Wie aber, wenn Sie mit dem 
Einen zu thun bekommen? 

Ah, wenn das der Fall wäre! Aber wie könnte ich ihn 
erkennen? Es wird doch nicht auf feiner Stirn geſchrieben ſtehen. 
Das Unglück iſt ja eben, daß jeder, der ſich verliebt, auf der 
Stelle denkt, es ſei ſeine erſte und einzige Liebe. 

Daraufhin könnten Sie ihn auf tauſenderlei Weiſe prüfen, 
was Sie jedenfalls beſſer verſtehen, als ich es Ihnen vorſchlagen 
könnte. Und wäre es nicht möglich, Fräulein Flemyng — viel⸗ 


So ſagte er alſo weiter 
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Grenze). Der General Tricoche, Direktor der Artillerie im 
Kriegsminiſterium, der den Kriegsminiſter auf ſeiner Reiſe be⸗ 
leitet, befindet ſich unter den Brigade⸗Generälen, die zu Divi⸗ 
ſions⸗Generölen befördert wurden. Er wird dann in ſeiner 


Stelle eines Direktors der Artillerie durch den General Lavocat 


erſetzt werden und ſelbſt mit der Organiſation der Feſtungsartil⸗ 
lerie, mit dem Titel eines ſtändigen General⸗Inſpektors der 
eſtungs⸗Artillerie, betraut werden. Der Kriegs miniſter hat in 
erſailles eine neue Militärſchule gegründet, in welcher die 
Artillerie: und Genie⸗ Unteroffiziere, die als fähig erkannt worden 
ſind, Unterlieutenants zu werden, ein Jahr zu lernen haben. 
Die Schule wird am 1. Oktober eröffnet. 70 Artillerie⸗ und 
12 Genie⸗Unteroffiziere werden in derſelben Aufnahme finden. 
Bisher war den Offizieren in den Garniſonen der Provinz das 


Tragen der bürgerlichen Kleidung verboten; nur in Paris war 


es ihnen geſtattet, die Uniform abzulegen, wenn ſie keinen Dienſt 
hatten. Der Kriegsminiſter hat nun angeordnet, daß dieſe Ver⸗ 
günftigung auf alle Offiziere der franzöſiſchen Armee ausgedehnt 
werde. 

Paris, 5. August. Die Beſetzung des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafterpoſtens in Wien iſt nunmehr durch die Ernen⸗ 
nung des Grafen Foucher de Careil erfolgt. Verſchiedene 
Perſönlichkeiten waren nach der Abberufung des Grafen Duchätel 
für den Wiener Poſten genannt worden, zuletzt hieß es anläßlich 
der Moskauer Krönungsfeierlichkeiten, daß der Krönungsbotſchafter 
Waddington die diplomatiſche Vertretung Frankreichs am Wiener 
Hofe übernehmen würde. Die Wiener „Preſſe“ begrüßt die 
Ernennung des Grafen Foucher de Careil, deſſen literariſche 
Neigungen und Kenntniß der deutſchen Wiſſenſchaft rühmend 
hervorgehoben werden. 

„Der gelehrte Forſcher „Marguis de Vouge“, ſchreibt das in 
offiziöfen Beziehungen ſtehende Blatt, fand ſich bekanntlich ſehr gut 
in die diplomatiſchen Geſchäfte hinein und wir zweifeln gar nicht daran, 
daß der treffliche Leibnitz⸗Kenner und Herausgeber ſeiner Werke, Graf 
Foucher, berufen ſein wird, Frankreich würdig zu repräſentiren und in 
der diplomatiſchen Welt ſich eine ebenſo gegchtete Stellung wie in der 
wiſſenſchaftlichen zu erringen. Schließlich iſt ja die genaue Kenntniß 
deutſcher Literatur, die ſich in ſeinen Studien über Goethe, Hegel und 
Schopenhauer bekundet, von vornherein eine Empfehlung für einen 
franzöſiſchen Diplomaten. Die gemäßigte und vermittelnde Stellung, 
welche der Graf mit feiner Fralkion in der heimiſchen Politik und den 
brennenden Tages fragen derſelben einnahm, kann ihn im Auslande nur 
empfehlen und was ſeine Regierung anbelangt, ſo iſt es nicht anders 
möglich, als daß ſie aus den Berichten eines ſchon der Natur ſeiner 
Studien nach ruhig und klar denkenden Vertreters Vortheil ziehen muß.“ 

Die monarchiſtiſche franzöſiſche Preſſe iſt natürlich mit der 
Ernennung des „republikaniſchen Grafen“ wenig zufrieden und 
giebt ihrem Aerger bezeichnenden Ausdruck. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Auguſt. Den niedrigen Stand der 
ruſſiſchen Valuta ſchreiben die „Nowoſti“ voll und ganz 
der maßloſen Ausgabe von Kreditbilleten zu. Wo Metallvaluta 
eingeführt ſei, ſchwanke der Kurs, wie national⸗ökonomiſch feſt⸗ 


ſtehe, innerhalb der Grenzen einer Münzeinheit; wo die Regie⸗ 
fan e eee e 
fahrungsmäßig die Schwankung in Zehnern der Münzeinheit. 


Ein Beiſpiel ſei England, deſſen Handelsbilanz ungünſtiger ſei, 
als die unſere, deſſen Schulden dabei größer ſeien, als die un⸗ 
feren, während die Kursſchwankungen abſolut unbedeutend find. 
Uebermäßige Ausgabe von Geldzeichen, führt das Blatt weiter aus, 
ruft ein Mißverhältniß zwiſchen Nachfrage und Angebot in Be⸗ 
treff derſelben hervor. Es erſcheinen Kapitalien, welche unter 
den ökonomiſchen Verhältniſſen keine Placirung finden. 
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Kurs zu heben, d. h. den Werth der Münzeinheit zu erhöhen, 
giebt es außer Verminderung der Banknoten noch einen zweiten 
Weg: durch Beförderung der Induſtrie den Kapitalien ein neues 
Wirkungsfeld zu eröffnen. Das find Elementarſätze der Wiſſenſchaft, 
die von den Konſervativen nur beſtritten werden, um die Selbſt⸗ 
thätigkeit der Geſellſchaft zu hemmen. Es iſt unleugbar, daß 
die Börſenſpekulation in letzter Zeit ſich bei uns ſehr entwickelt 
hat. Es reſultirt das daraus, daß Privaterſparniſſe induſtrielle 
Anlagen meiden und nur in Kronspapieren oder garantirten 
Papieren Sicherheit ſuchen. Es fehlt an Unternehmungsgeiſt, 
deshalb bleiben die Erſparniſſe im Kaſten oder werden der Krone 
anvertraut. Ungarantirte Aktienunternehmungen oder Privat⸗ 
geſchäfte finden ſelten das nöthige Kapital. Der Unternehmungs⸗ 
geiſt kann nicht im Handumdrehen geſchaffen werden; er mußte 
dem Voke allmälig anerzogen werden. Wo alle Initiative auf 
unendliche Schwierigkeiten ſeitens der Exekutivorgane ſtößt, kann 
ſie ſich nicht entfalten und der Kapitaliſt wird vorziehen, an der 
Börſe zu ſpielen, ſtatt ein Unternehmen zu begründen, bei wel⸗ 
chem er Zeit Geld und unfruchtbare Mühen in den Behörden 
riskirt. Es iſt daher kein Wunder, daß bei uns das Börſen⸗ 
ſpiel ſo viel Kapitalien verſchlingt, die der Induſtrie verloren 
gehen. Das Börſenſpiel iſt frei, die Induſtrie auf Schritt und 
Tritt beengt. Es kommt nun nicht darauf an, das Börſenſpiel 
zu beengen, ſondern darauf, die Freiheit der Induſtrie zu er⸗ 
weitern, nicht darauf, den Hofmakler in einen Regierungsinſpektor 
für Börſenſpekulationen umzuwandeln, ſondern den Behörden die 
Macht zu nehmen, der Induſtrie unberechenbaren Schaden zuzu⸗ 
fügen; nicht darauf, die Ruſſen gegen Deutſche, Polen und Juden 
zu hetzen, ſondern darauf, den letzteren die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ihr Kapital, ihre Erfahrung und ihren Unternehmungs⸗ 
geiſt der Entwickelung einer fruchtbaren, uns ſo nothwendigen 
Induſtrie zu leihen. Dann wird auch die Thätigkeit unſerer 
Banken und Bankiers eine normalere werden. Die Banken 
werden, wie ihr Zweck iſt, Vermittler zwiſchen den Kapitaliſten 
und den Unternehmern ſein und nicht mehr zwiſchen den Kapi⸗ 
taliſten und Leuten, welche Geld brauchen, um es zu ihrem 
Vergnügen durchzubringen. 

Petersburg, 5. Auguſt. Die Gerlichte über die angeblich bevor⸗ 
ſtehende Einführung der Körperſtrafe in mittleren 
Lehranſtalten ſind nach der „Petersb. Ztg.“ inſofern nicht ganz unbe⸗ 
gründet geweſen, als dieſe Frage allerdings in Betracht gezogen und 
den Schulräthen zur näheren Beurtheilung vorgelegt worden iſt. Dieſer 
Tage hat ſie beiſpielsweiſe auf der Tagesordnung einer Konferenz des 
Kuratorenkonſeils des St. Petersburger Lehrbezirks geſtanden und 
hierbei hat ſich die Mehrzahl der Konferenzmitglieder dafür ausgeſprochen, 
daß die körperliche Züchtigung für Schüler der unterſten Klaſſen ein⸗ 

eführt werden könne, als äußerſte Beſſerungsmaßregel, und zwar mit 
Einwilligung der Eltern oder Vormünder, die erſt dann in Anwendung 
zu bringen ſei, wenn alle anderen Mittel ſich fruchtlos erwieſen und 
man ſich gezwungen ſehe den Schüler auszuſchließen. Wenn die Mehr⸗ 
zahl des Kuratorenkonſeils der verſchiedenen Lehrbezirke ſich dieſen Ans 
ſicht des St Petersburger Kuratoriums anſchließt, wird die Frage 
ihren Weg durch die legislativen Inſtanzen nehmen, im entgegengeſetzten 
Fall vermuthlich bei Seite gelegt werden. 


Erweiterungs⸗ 


* 1 ſchau, 5. 4 uſt. 2 Die a d A 
arb 15 en der Fe fu 0 n in Ruſſiſch⸗Polen, welche im ver 


gangenen Jahre in Angriff genommen worden find, ſchreiten, 
wie von der polniſchen Grenze gemeldet wird, mit Rieſenſchritten 
vorwärts. Die Feſtung Warſchau erhält nicht weniger als 16 
neue Forts; ferner werden erweitert die Feſtung Modlin um 8, 
Iwangrod um 6 und Brzeſc⸗ Litewski ebenfalls um 8 Forts. 
Große Aufmerkſamkeit wendet die ruſſiſche Regierung auch den 


Um den ! Eiſenbahnen im Königreich Polen zu ſtrategiſchen Zwecken zu. 


e 


Mittwoch, S. J Auguſt. 
Neben den in den letzten Jahren errichteten Strecken ſollen in 
nächſter Zeit noch neue Strecken errichtet werden, durch welche 
es ermöglicht werden ſoll, die Kriegsmacht im Königreich mög⸗ 
lichſt ſchnell nach verſchiedenen Orten hin zu kongentriren. D 
geſammte Heeresmacht in Ruſſiſch⸗Polen beträgt gegenwärtig über 
80,000 Mann, eine Zahl, wie ſie ſeit Jahrzehnten hier nicht 
beſtanden. Kein Wunder daher, wenn in den verſchiedenen 
ei hierſelbſt Gerüchte über einen bevorſtehenden Krieg auf⸗ 
tauchen. 


Kote, 4. Auguſt. [Landwirthſchaftliches,] Das 
Waſſer hat auch in W Gegend viel Schaden angerichtet und 
ſtehen beſonders in der Niederung der Warthe von Sieradz abwärts 
die Wieſen und ein großer Theil der Feldmarken noch unter Waſſer. 
Die Bauernwirthe und kleinere Vorwerke haben größtentheils den 
Roggen und auch ſchon Gerſte und Erbſen eingebracht. Dagegen ſind 
auf größern Dominien, wie z. B. Slawsk u. a. im Koniner un 
Chelmno, Koscielec u. a. im dieſigen Kreiſe die Roggen⸗Beſtände ein⸗ 
Ste net und noch im Einbringen begriffen. Auf böber gelegenen 
Stellen, wo die Ernte früher beginnen konnte, iſt das Getreide gut 
eingebracht worden und ſind die Beſitzer, welche theils aus Nothwen⸗ 
digkeit oder um Platz zu machen, ſchon gedroſchen haben, mit dem 
Körnerertrage zufrieden, klagen aber ſehr über ſchlechten Ausfall an 
Stroh. Auch die Kartoffeln find in dieſen Strichen bis jetzt noch gut 
ea Wen in Niederungen bereits große Strecken gänzlich aus⸗ 
gefault ſind. 


BC. Der Straſprozeß gegen Hollander 
und Genoſſen. 
(Driginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 


billigem Preiſe, wie z. B. dem Rentier Schild⸗ 
79 für 290,000 M., ausgeboten habe, gi 
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leicht iſt es etwas anmaßend von mir, das anzudeuten —, aber ] Rundbögen tritt man in die weite Rotunde, die einen ähnlichen 


wäre es nicht möglich, daß, indem Sie ſo mit fremden Herzen 
fpielen, Sie einmal Ihr eigenes verlieren könnten? 

O ja. Der Krug geht ſo lange zum Waſſer —. Dieſe 
Chance iſt dabei vorhanden, und das vergrößert die Anregung. 
Trotzdem kann ich mich in die Rolle eines liebekranken Mädchens 
nicht hineindenken. Ich liebe die Veränderung, das Vergnügen, 
ſchöne Toiletten, kurz, Alles, was frivole Leute lieben; mit einem 
Wort — ich fürchte, ich werde niemals ein rechtes Pendant für 
den idealen jungen Mann abgeben. Und doch — 

Die letzten beiden Silben entſchlüpften den Lippen der 
Sprecherin mit einer gewiſſen träumeriſchen und zärtlichen Be⸗ 
tonung. Dieſe ganze Unterredung hindurch hatte überhaupt 
Ninas Stimme ihre Worte Lügen geſtraft, wenigſtens für Clauds 


Ohren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Münchener internationale Kunſt⸗ 


ausſtellung. 
(Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
1 


Die deutſche Kunſt des neunzehnten Jahrhunderts iſt weſent⸗ 
lich eklektiſcher Natur. Die erſten Abſchnitte dieſer Periode halten 
ſich ſtreng, oft eigenſinnig an die Antike, dann gewinnt die Gothik 
mächtigen Einfluß und mit ihr waltet die kirchliche Kunſt in be⸗ 
deutſamer Weiſe vor; Overbeck und ſeine fromme Schule betrach⸗ 
ten die Einfall der vorraphaeliſchen Maler als ihr höchſtes Kunſt⸗ 
ideal, Cornelius nimmt ſich den mächtigen Florentiner Michel 
Angelo zum Meiſter und ſeitdem hat man ſich durch alle Stadien 
der Früh⸗ und Hoch renaiſſance hindurchgearbeitet und iſt jetzt 

lücklich in Architektur und Kleinkunſt, ja ſelbſt in der Plaſtik 
ei der Nachbildung des ehemals verfehmten Rococcoſtyles an⸗ 
elangt. ] 
; Irren wir nicht, jo bieten ſogar eine Vergleichung die beiden 
letzten Münchener Ausſtellungen eine intereſſante Beſtätigung un⸗ 
ſerer Behauptung; bei der letzten Ausſtellung von 1879 war 
die Hochrenaiſſance zur Verwendung gekommen, dieſes Mal hatte 
man im Glaspalaſte den Barokſiyl angewendet, und es läßt ſich 
nicht leugnen, daß ſich zur Entfaltung einer auf kurze Dauer 
berechneten Eleganz dieſe Stylform mit ihrer prunkvollen, etwas 
koketten, aber immer liebenswürdigen Weiſe beſonders geeignet iſt. 
Durch eine reiche ſoniſche Säulenhalle mit Kuppeln und 
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Eindruck heute verräth, als wenn wir durch die Bosquets und 
buſchigen Parkanlagen von Trianon wandeln würden. Die Wände 
werden nämlich durch Spaliere erſetzt, hinter denen eine üppige 
Pflanzenwand den Raum abſchließt, und in dieſe Spaliere ſind 
laubenartige Niſchen eingefügt, in denen Werke der bildenden 
Kunſt Platz gefunden haben, und ſicherlich können die blendend 
weißen Marmorſtatuen nirgends beſſer zur Geltung kommen, als 
in jener wundervollen grünen Umrahmung. 

Inmitten dieſer Rotunde erhebt ſich eine mächtige, vielfach 
zerklüftete Felspartie, deren Spitze mit einem mit Geweihen und 
Thierſchädeln bekränzten Obelisken geziert iſt; in zahlreichen 
Kaskaden ſtürzt das Waſſer von jenem Felſen herunter und 
fächelt dem Eintretenden in ſanftem Sprühregen Kühlung zu; 
mit dieſen zahlreichen Waſſerſtürzen wechſeln anmuthige Muſchel⸗ 
baſſins ab und auch hier am Fuße der Felspartien haben 
plaſtiſche Gruppen einen höchſt geeigneten Platz gefunden. 

Von der Rotunde führt der Weg gradeaus in die franzö⸗ 
ſiſche Abtheilung, die jetzt gerade ſo, wie vor vier Jahren, erſt 
ſpät fertig geſtellt wird, ſo daß zur Zeit eine Parallele zwiſchen 
der deutſchen und franzöſiſchen Malerei noch nicht gezogen werden 
kann. Die Säle auf der linken Seite ſind einzig nur der deutſchen 
Kunſt geweiht, die Säle rechts umfaſſen die Kunſt Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Italiens, Spaniens und der übrigen europäiſchen Länder. 

Was nun auch dem flüchtigſten Beſchauer der Kunſtaus⸗ 
ſtellungen zunächſt auffallen muß, iſt die große Reichhaltigkeit 
derſelben; in dieſer Hinficht übertrifft fie beiweitem ihre Vor⸗ 
gängerin, fie übertrifft auch, wie mir von eifrigen Kunſtfreunden 
verſichert wurde, die Ausſtellungen der drei letzten Jahre in 
Amſterdam, Wien und Rom; wie wohl München mit den letzt⸗ 
genannten Städten doch nicht zu vergleichen iſt, ſo kann doch 
die Münchener Ausſtellung hinſichtlich der Beſchickung und wohl 
auch hinſichtlich des Beſuchs bei weitem die glänzendſte unter 
allen Expoſitionen genannt werden, ein gutes Zeichen dafür, daß 
die bayriſche Reſidenzſtadt als Metropole der deutſchen Kunſt 
doch noch nicht ihren guten alten Ruf eingebüßt hat. Nament⸗ 
lich trägt die diesjährige Ausſtellung in weit höherem Maße 
einen internationalen Charakter, als ihre Vorgängerin vor 
4 Jahren; während damals neben der deutſchen Kunſt eigentlich 
nur die franzöſiſche und mit einigen Einſchränkungen die öſter⸗ 
reichiſche Kunſt würdig vertreten war, aus England nur Alma⸗ 
Tadema und der Aquarelliſt Herkomer einige Bilder geſandt 


hatten, Italien nur durch einige Bildwerke und Aquarellarbeiten, 
Spanien nur durch ein Bild von Pradilla vertreten war, die 
nordiſchen Länder eigentlich ganz fehlten, lernen wir hier zum 
erſten Male die ſpaniſche Kunſt in ihrer Eigenart als voll⸗ 
ſtändiges Ganze kennen: England, Schweden und Norwegen 
haben die Ausſtellung zahlreich beſchickt. Italien desgleichen, 
während Nordamerika erklärlicher Weiſe immer noch einen be⸗ 
ſcheidenen Raum einnimmt. 

Was die Qualität der eingeſandten Bilder angeht, ſo läßt 
ſich nicht leugnen, daß die maßgebende Jury allerdings mitunter 
eine weit gehende Milde an den Tag gelegt; indeſſen iſt dieſe 
Nachſicht der Ausſtellungskommiſſion um ſo eher zu entſchuldigen, 


als ihre Vorgängerin von 1879 in Fachblättern und Zeitungen 


vielfache Anfeindungen erfuhr wegen der unbarmherzigen Strenge, 
mit der man bei der Zurückweiſung der eingeſandten Arbeiten 
verfahren ſei. Dieſen Angriffen gegenüber griff jetzt eine gewiſſe 
Latitude in der Jury Platz, und manche Mittelmäßigkeit hat ſich 
infolge deſſen eingeſchlichen; aber es bleibt doch noch eine ſehr 
große Anzahl von Arbeiten übrig, die durch ihren Stoff und 
ihre techniſche Behandlung jedem Beſchauer ein Intereſſe ab⸗ 
nöthigen, und viele Bilder treten uns entgegen, denen jeder 
Kunfifreund das Prognoſtikon ſtellen wird, daß fie auch noch 
nach langen Jahren galleriefähig ſein werden. 

Zum erſten Male hat man jetzt auf den internationalen 
Kunſtausſtellungen auch der Kleinkunſt, dem Holzſchnitt, der 
Radirung einen Platz eingeräumt: „Wir wollten — ſagte Direk⸗ 


tor v. Miller in der Eröffnungsrede — damit dem ſchönen Bei⸗ 


ſpiele unſerer großen Meiſter nachkommen, welche das Handwerk 
mit der Kunſt ſo enge verbunden und damit zu Ehr und Ruhm 
unſeres ſchönen Vaterlandes in ſo reichem Maße beigetragen 
haben.“ Man wird dieſer Bemerkung in vollem Maße beiſtim⸗ 
men und zwar um ſo mehr, als ja zu hoffen ſteht, daß das 
Kunſtgewerbe ſelbſt, wenn es ſich auf ſolchen Ausſtellungen ge⸗ 
ehrt und anerkannt ſieht, ſelbſt dadurch neuen Sporn und neue 
Anregung empfangen wird. 85 


Wenn wir uns nun zunächſt der ſpeziellen deutſchen Kunſt 8 


zuwenden, ſo Dan fi) uns zuerſt die Wahrneh 
dieſelbe in den letzten vier Jahren entſchieden an Idealismus 
gewonnen hat. Auf der letzten Ausſtellung von 1879 war, 
wenngleich ſchon damals die fetten Jahre der Gründerzeit vor⸗ 
über und die mageren des Kraches gefolgt waren, auf der Aus⸗ 
ſtellung von der ſchweren Zeit wenig zu merken; damals predigte 


ehmung auf, dag 


ich die 


Fitzer mit der Behauptung auftreten, daß fie unſchuldig ſeien? Kannten 


W 
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1 N dana aus blühendem Daſein ins Nichts erhielt ein Korreſpondent 
BR: „Köln, Stg. len h } 
nach der . trug. Einige geſpenſtiſche Geſtalten, fo ſchreibt 


Ihr 
das 


3 einen einſchlagenden Blitz, der uns in Entſetzen jagte; wir klammerten [Sonne untergegangen 1010 ſind fünf 
ei 
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vorgenommenen, 


Präſident fragt, wie er dazu gekommen ſei, ſich in Fürſtenwalde als 


Angele ſchon über 69,000 M. von mir erhalten, worunter 12,000 M. 


ſei nur durch andere Unternehmungen vom Ankauf abgehalten worden. 


Hollander damals für ſehr vermögend gebalten, und zwar auf Grun 


7 


Funderttauſend Mark viiengehalten. 
Amun des Grafen Zichy in Ungarn unterhandelt und dabei eine 
Sternberg in Konflikt gerathen, dieſe Feindſchaft ſei in vielen Mo⸗ 


täten machten ſich oft in der widerwärtigſten Weiſe breit, ideale 
einer derbrealiſtiſchen Manier. 


geſchaffen find, daß die meiſten von dem Maler aus reiner 
Liebe, oft ohne entſprechenden Lohn geſchaffen find, jo wird man 


dafür finden, daß in unſerer Malerwelt — und dieſe Erſchei⸗ 
nung iſt ein wichtiges Symptom — das Bedürfniß nach einer 
Vertiefung des Gemüths gewachſen if. 


STR: sowie auch Auskunft über feine ietzt 
gemeine Börſenzeitung“ giebt. Letztere habe die 


Wire 
e 


noch beſtehende „Allge f 0 
Aufgabe gehabt, jede induſtrielle Gründung ihrem ſpeziellen wahren 
Werthe nach zu beſprechen, namentlich ſei es Aufgabe des Blattes ge⸗ 
weſen, der nothleidenden deutſchen Induſtrie das früher in außer⸗ 
deutſche Unternehmungen zerſplitterte deutſche Kapital zuzuführen, was 
nach Inaugurirung der neuen Wirthſchaftspolitik ganz beſonders aus⸗ 
chtsvoll war und in weiten Kreiſen Sympathie fand. Die hier in 
age ſtehende Gründung anlangend, ſo ſei dieſelbe auf beſter Baſis 
begründet worden und habe die beiten Ausſichten gehabt. Deshalb 
ſei es ihm (Hollander) gewiſſermaßen nur um eine „moraliſche Unter⸗ 
ſtützung“ von Fürſtenwalder Bürgern zu thun und es wäre ihm gleich 
geweſen, wie viel von dieſen gezeichnet wurde. Er habe geglaubt, das 
fehlende Geld leicht aufbringen zu können, da die Fabrik einen Werth 
bis zu 700,000 M. batte, „allein gürftige Auffaſſung der Sachlage 
veranlaßte mich zur Zeichnung von 300,000 M. und Gewährung von 


ſo dar, wie ſie in der Anklage geſchildert ſind, b 
15 Prozent an die Zeichner.” — Präſident: Sie haben im Fe⸗ 


„behaupte 
ſte betrügeriſche Abſicht gehabt, ſondern durchaus 
a 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 7. Auguſt, Abends 7 Uhr. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die vom Kaiſer 
vollzogenen Ver waltungs⸗Geſetze find bereits Mitte der 
Vorwoche hier angelangt. Das Organiſati onsgeſetz trägt als 
Vollziehungstag das Datum des 30. Juli, das Zuſtändigkeits⸗ 
geſetz das des 1. Auguſt. 

— Die „Norddeutſche Allg. Z.“ ſchreibt, von einer Feier des 
26. Oktobers, als des Tages, wo der Kaiſer vor 25 Jahren die 
Regentſchaft übernahm, ſolle auf Befehl des Kaiſers abgeſehen 
werden, da der Tag des Regierungsantritts dem Kaiſer eine 
ſchmerzliche Erinnerung an das jahrelange Siechthum ſeines 
Bruders ſowie an die Zeit ſchwerer Heimſuchungen des Königs⸗ 
hauſes bedeute, deren Gedächtniß alle feſtlichen Veranſtaltungen 
ausſchließe. Die hohe Bedeutung des Tages ſei durch eine ſo 
große Zahl weltgeſchichtlicher Ereigniſſe bezeugt worden, daß es 
nicht erſt einer äußeren feſtlichen Ausgeſtaltung deſſelben be⸗ 
dürfen werde. 

Der Unterſuchungsrichter beſchloß, mit Zuſtimmung des 
Staatsanwalts, Kraſzewski gegen Kaution und unter fortdauern- 
der Beobachtung durch die Polizei aus der Unterſuchungshaft zu 
entlaſſen. Kraſzewski iſt nach Erlegung einer Kaution von 
30,000 Mark von ſeinem Vertheidiger und höheren Polizeibe⸗ 
ee heute Nachmittag nach feiner Villa bei Dresden 
abgereiſt. 

Kiel, 7. Auguſt. Das offizielle Reſultat der Reichstags⸗ 
wahl iſt folgendes: Hänel 13,243, Heintzel 8830 Stimmen. 

Wien, 6. Auguſt. Die „Wiener Allg. Ztg.“ läßt ſich aus 
Nyiregyhaza melden, der Knabe Moriz Scharf, welcher ſeit 
geſtern in der Gendarmerie⸗Kaſerne untergebracht ſei, habe heute 
Nachmittag ſich bereit erklärt, in's Elternhaus zurückzukehren. 
Derſelbe werde noch heute ſeinem Vater übergeben werden. 


bruar 1883 manifeſtirt? Angeklagter ſchweigt, will aber, als ihn der 


— „erſte Geldmacht Berlins“ vorzustellen, in dieſer Beziehung keine 
Schuld tragen und nur erklärt haben, daß er den Reſt des nicht ge⸗ 
eichneten Kapitals mit Sicherheit aufbringen werde. Bezüglich des 
bkommens vom 12. Auguſt 1881 äußert er ſich dahin, daß er die 
Verpflichtungen Behrendt's habe übernehmen wollen. Präſident: 
Was hat Sie denn veranlaßt, für die anderen Herren zu zeichnen? — 
Angel: Die drei adligen Herren hatten ſich über das Unternehmen, 
welches ſie als Sachverſtändige ſehr gut beurtheilen konnten, ſo enthu⸗ 
fiaftiih ausgeſprochen, daß es mir darum zu thun war, den ſachver⸗ 
ſtändigen Rath dieſer Herren im Aufſichtsrath ausnutzen zu können. Da 
ſie ſelbſt nicht in der Lage waren, zeichnen zu können, ſo that ich es 
zu dem eben erwähnten Zwecke Es konnte ja nicht darauf ankommen, 
Fi 3 145,000 Mark oder einigen Tauſenden mehr oder weniger 
elaſtet war. 


Das Unternehmen wäre lebensfähig geweſen, wenn es in Gemäß⸗ 
heit des Proſpekts durchgeführt worden wäre, wenn alle Anderen ihre 
Pflicht ſo gethan hätten wie ich. In Wahrheit bin ich allein der Be⸗ 
ſchädigte, — Hollander verweiſt darauf, daß ſein Vermögen im Jahre 
1881 noch über 900,000 M. betrug, die er in zwei Jahren zum großen 
Theil verloren — ich hätte allein das Recht, als Ankläger aufzutreten, 
ich aber haßte die Denunziation und nun haben die Anderen den Spieß 
umgedreht und mich Unſchuldigen in Unterſuchungshaft gebracht. 
(Bricht in lautes Schluchzen aus.) Wie können Wobring und Meſe⸗ 


ſie nicht alle Umſtände, waren ſie nicht mit die erſten Gründer? Haben 

e nicht 15 Prozent Gewinn genommen? Der Sturz der Geſellſchaft 
iſt namentlich auch durch Angele erfolgt, der von der Geſellſchaft 
Wechſel hatte, die nicht eingelöſt werden konnten. Und doch hatte 


baar. Obwohl er nun feine urſprungliche Forderung von 60,000 M. 
auf ca. 100,000 M. erhöbt hatte, fo beantragte Angele doch wegen 
des Reſtes ſeiner angeblichen Forderung den Konkurs. 5 
Bezüglich des Proſpektes äußert ſich Hollander dahin, daß derſelbe 
ſchon dageweſen, als er (Hollander) ſich an der Gründung zu betheili⸗ 
en anfing. In Bezug auf alle anderen inkriminirten Punkte behauptet 
Hollanber, daß er durchaus nicht doloſe gehandelt habe. 


Hierauf tritt eine Pauſe ein, wo dann die Vernehmung des Dr. 
Vogelſang folgt. Derſelbe giebt an, daß er ſich mit Maklergeſchäften 
in Sppotbeten und Immobilien befaſſe und das ihm von Brinkmann 
angetragene Geſchäft durchaus für ein reelles Geſchäft 8 habe. 
Schon Bankier Sternberg hatte die Fabrik für die Vereinsbank zu 

leichem Preiſe, wie ihn die Geſellſchaft offerirte, kaufen wollen und 


Cͥ 00 PPP ccc ((( 

Martin Luther von Julius Köſtlin, Feſtſchrift der 
Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen. Die 
Hiſtoriſche Kommiſſton der Provinz Sachſen konnte und wollte den 
vierhundertjährigen Gedenktag Martin Luthers nicht vorübergehen 
laſſen ohne eine Kundgebung ihrerſeits und hatte ſchon in ihrer 
Sitzung am 10. und 11. Juni v. J. zu Wittenberg den Beſchluß gefaßt. 
zu dieſer Feier eine Feſtſchrift erſcheinen laſſen, die ein volles und 
rechtes Verſtändniß des Reformators dem evangeliihen Volke, be⸗ 
ſonders aber der evangeliſchen Jugend nahe bringen ſollte. Selbſt⸗ 


Er (Vogelſang) habe wobl zwiſchen Behrendt und Hollander, nicht 
aber zwiſchen dieſen und anderen Jeichnern vermittelt, auch nicht zu 
den Rednern in der erſten Verſammlung gehört. Uebrigens babe er 


€£r 


andeln, die ſchon zahlreich genug vorhandenen vutherbtograuhien 
um eine zu vermehren, vielmehr mußte eine neue, eigenartige Auf- 
faſſung der Aufgabe angeſtrebt und gefunden werden, um dieſer 
Publikation ein Relief zu verleihen, das ſie ihrer Urheberin nicht nur 
würdig erſcheinen ließ, ſondern auch Bürgſchaft dafür gab, daß das 
vorgeſteckte Ziel ſo erreicht ward, wie es überhaupt im Bereich der 
Möglichkeit liegt. Und da dürfte es denn als Glücksumſtand ange⸗ 
ſehen werden können, daß es der Kommiſſion gelang, für dieſe ihre 
Auffaſſung ſumpatbiſchem Verſtändniß bei dem Manne zu begegnen. 


Wir fühlten, daß wir noch am Leben waren und ſtrebten, halb bewuß⸗ 
los, unſere Glieder zu bergen. Schon der erſtickende Staub trieb zur 
Flucht. Wir erreichten die Straße, während ſchwere Gewölbe und 
Bogen hinter uns einbrachen, und ſuchten über Trümmer und Geröll 
den Weg aufwärts. Verſtümmelte Körper, abgeriſſene Gliedmaßen 
waren zwiſchen blutigen Mauerſtücken zu erkennen. Abgründe thaten 
ſich auf. Wir erreichten eine freie Stelle oben am Ort, wo ein höl⸗ 
zerner Schuppen uns Schutz gegen die nächtliche Kälte bieten konnte. 
Es war ein fortwährendes fernes Donnern, Saufen, Rauſchen im Ge⸗ 
birge über uns. Rieſige Maſſen Erdreichs löſten ſich von den Hängen, 
und Felſen rollten in die Tiefe. Wir hatten uns an zahlreichen Erd⸗ 
ſpalten vorbeigewunden und erwarteten, daß uns die Tiefe verſchlänge 
oder ein Erdrutſch erdrücke. Im Orte leuchteten einzelne Feuersbrünſte 
auf; die Hunde heulten, während die Menſchen ſtill geworden waren, 
dann wurde auch das eine oder andere der heulenden Thiere durch 
einen rollenden Fels, eine einſtürzende Mauer zur Ruhe gebracht. Am 
andern Morgen fanden wir unſere Wohnung halb eingeſtürzt, die 
Hausfrau unter den Trümmern begraben. Wir flohen entſetzt von dem 
Orte des Schreckens.“ 

Dem „N. W. Tgbl.“ wird aus Caſamicciola vom 1. Auguſt 
Ace u. A. gemeldet: „So gewaltige Ladungen von Desinfek⸗ 
tionsmitteln auf der Marina von Caſamicciolg gelöſcht wurden, ganze 
Schiffsladungen von Kalk, Rieſenfäſſer von Carbolſäure, alles erweiſt 
fh als ungenügend. Man hat von bier aus in Rom, Florenz und 

ivorno in dringendſter Weiſe die 8 desinfizirender Subſtanzen 
urgirt. Dr. Gaolinari, der Direktor der Sanitäts⸗Station, hat an's 
Hafenſanitätsamt in Neapel Folgendes telegraphirt: Nur augenblick⸗ 
liche, praktiſch vorgenommene Beerdigung der vorgefundenen Leichen, 
die eingehendſte Desinſizirung der Trümmerhaufen, ſowie endlich die 
gründliche Säuberung der Inſel Ischia von unnützen Perſonen, die 
nicht zum Rettungswerk nothwendig ſind, vermag den Ausbruch einer 
furchtbaren Typhus⸗ Epidemie hintanzuhalten.“ Um die ſchrecklichen 
Verweſungsdünſte ein wenig zu paraliſiren, haben die Truppen längs 


der Musfünfte, die er bei großen Bankiers, namentlich auch bei Stern» 
berg erhalten. Letzterer habe dem Hollander einen Kredit von mehreren 
Hollander ſei Beſitzer werthvoller 
rundſtücke geweſen und habe ſogar wegen Ankaufs einer großen 


nzahlung von 700,000 Fl. offerirt. — Später ſeien Hollander und 


menten an die Oeffentlichkeit getreten, und das wäre die erſte Urſache 
um Sturze Hollander's geweſen. Er (Angeklagter) habe lediglich in 


die Kunſt noch das Evangelium des Genuſſes: zahlreiche Nudi⸗ 


Stoffe wurden nur wenig behandelt, und die wenigen meiſt in 
Demgegenüber kann man bei 
den Bildern der gegenwärtigen Ausſtellung behaupten, daß die 
deutſche Kunſt entſchieden dezenter geworden; ſelbſt ein prüdes 
Gemüth geräth weniger in Gefahr, verletzt oder unangenehm 
berührt zu werden; ferner macht ſich der zunehmende Idealis⸗ 
mus auch darin geltend, daß die Zahl derjenigen Bilder, die 
religiöſe Stoffe behandeln, bedeutend gewachſen iſt, und wenn 
wir nun bedenken, daß die wenigſten dieſer Bilder auf Beſtellung 


in dieſer ſteigenden Zahl der religiöſen Gemälde einen Beweis 
Er 


Ischia. 


Ein getreues Bild des entſetzlichen Augenblicks, jenes Ueber⸗ 


„Köln. Ztg.“, auf einem kleinen Dampfer, der ihn von Neapel 
der Berichterſtatter, ſtiegen mit an Bord, die ich einmal gekannt zu 
ben glaubte; hatten fie an körperlichem 1 und greifbaren 
ngeficht3 und mit 


verwilderten Blicken wie in eine fremde Welt hinein und trugen ſich | U 
i bgeriſſener, als ſonſt bei ihnen Mode geweſen war. Es] der Küfte in ihren Kantonnements große heer⸗ und Pechfeuer ange⸗ 
— Tel —.— Landeldale — — Anweſenheit ei der Inſel | zündet. Thurmboch fteigen hunderte von düſteren Rauchſäulen empor. 


war ein 


e Nerven ſieberten noch unter der Nachwirkung des Furchtbaren, > . 3 ge 3 
fie erlebt. „Kein Gehirn erfaßt den Eindruck und kein Wort giebt | ten Sandſtein⸗Porticus klirrten, da tönte aus der? den hervor ein 
ihn wieder, den wir erlebt. Es heißt gar nichts, zu jagen, wir find | nervenzerreißendes Winſeln und Jammern. Die Yammertöne ſchnitten 


dete Dame und ihre Tochter. Die Ge⸗ 
retteten ſtürzten . in die Arme ihrer Retter; eine lange 
t inne. Die Ueberbringung der Leichen nach 
Und nach dem Krach Neapel iſt ſchon ſeit geſtern ſtreng Mu worden. Auch hat man 
5 daß die Thiere (Hunde, Schweine, Katzen, 

w. 


verſtändlich konnte es ſich für die Hiſtor. Kommſſion nicht darum 


| 


dem wir uns mit dem deutſchen Gelehrten in dem 
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der mit Recht der größte Lutherlenner der Gegenwart genannt werden 
kann — bei ius Köſtlin. iſt unter ernſtlichem, redlichem 
Wollen von beiden Seiten ein kleines Lutherbuch entſtanden, ver⸗ 
gleichbar einem Kunſtwerk, vollendet bis in die kleinſten Einzelheiten, 
und von einem Werthe. der ihm für immer einen Platz in der 
deutſchen Literatur ſichert, a 55 hinaus über die Tage des Feſtes, für 
die es zunächſt beſtimmt iſt. Die Hiſtoriſche Kommiſſion hat eine 
beträchtliche Zahl von Exemplaren zur Vertheilung in den oberen 
Klaſſen der höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz Sachſen beftimmt, 
der Schrift ſelbſt aber muß die weiteſte Verbreitung im evangeliſchen 
Deutſchland gewünſcht werden. Die als Feſtgabe ausgeſtattete, bei 
Otto Hendel in Halle erſchienene Schrift wird demnächſt in allen Buch⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1 M. zu haben ſein. 


9 = * * 
Forales und Provinzielles. 
a Poſen, 7. Auguſt. 

[Eine im „Poſ. Tageblatt“] veröffentlichte 
Zuſchrift, welche den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag und 
insbeſondere die vielberegte Spritklauſel zum Gegenſtande 
der Beſprechung hat, hält es für angemeſſen, auch der „Poſener 
Zeitung“ Erwähnung zu thun, indem der Einſender darauf 
hinweiſt, er ſei bei uns auf Schwierigkeiten geſtoßen, welche ſeiner 
Meinung nach ſowohl eine zuſammenhängende Darſtellung der That⸗ 
ſachen, wie ſpeziell die Aeußerung ſeiner Folgerungen verhindert 
hätten.“ Hierauf iſt zu erwiedern: Beſagter Zuſchrift iſt die 
Aufnahme in die „Pos. Ztg.“, was die ſachlichen Ausführungen 
anlangt, keineswegs verweigert worden, obſchon dieſelben 
irgendwie Neues zu dem Gegenſtande durchaus nicht bringen. 
Die Expektorationen des Herrn Einſenders haben lediglich 
in ihrem gegen die liberale Anſchauungsweiſe pole⸗ 
miſirenden Theile Einſchränkungen unterworfen wer⸗ 
den ſollen und zwar vornehmlich einem Theile, welcher 
in der im „Poſ. Tgb.“ veröffentlichten Zuſchrift unterdrückt 
worden iſt. Wenn ſich nun der Verfaſſer die Genugthuung 
verſchafft, ſeine in der Form veränderte Zuſchrift in einem nicht⸗ 
liberalen Blatte zu veröffentlichen und unſerer Bedingungen in 
nicht allgemein verſtändlicher Weiſe Erwähnung zu thun, ſo 
können wir ihn daran nicht hindern, doch müſſen wir uns gegen 
die Unterſtellung verwahren, als hätten wir irgendwelche Bedenken 
getragen, ſeinen Betrachtungen, was die Sache ſelbſt an⸗ 
langt, in unſerem Blatte Ausdruck zu geben. 


d. [zu der Erklärung des Profeſſors Ad. 
Wagner] über ſeine Anſichten in Betr. der oſteuropäiſchen 
Politik, insbeſondere in Betr. der Wiederherſtellung 
Polens (ſ. Nr. 543 der „Poſener Ztg.“) bemerkt der 
a Zu Folgendes: 

„Für uns hat in dieſer Erklärung die hauptſächtlichſte und ein⸗ 
zige Bedeutung nur die Beſtätigung, daß Braten ne: 9 — 
er das Vertrauen des Reichskanzlers beſitzt, ſeine Sympathie für bie 
Wiederherſtellung eines kleinen (auf Anlehnung an Oeſterreich und 
Deutſchland angewieſenen) Polen auf Koſten Rußlands vom Stand: 
punkte des deutſchen Intereſſes ausſpricht. Uns genügt es für den 
Augenblick, daß ein deutſch denkender Mann im Prinzip die Wieder⸗ 
herſtellung Polens für eine Nothwendigkeit erachtet. Weite⸗ 
res und reifliches Nachdenken wird ihn überzeugen, daß ein Kleines, 
nur auf Koſten Rußlands wiederhergeſtelltes Rolen nur ein krankhafte 
Schöpfung ohne Garantieen der 


eher eine neue Sorge als ein Vortheil für Europa fein würde. In⸗ 


geſprochenen Prinzipe, durch welches wir augenblicklich zufrieden geſtellt 
ſind, einverſtanden erklären, erlauben wir ung, den Wunſch deſſelben, 
aß jenes Polen ein kleines, von Oeſterreich und Deutſchland abhän⸗ 
giges ſei, als Gegenſtand einer offenen und weiteren Diskuſſion hin⸗ 
zuſtellen. Wir haben die Hoffnung, daß Prof. Wagner bei gutem Willen 
und reiflichem Nachdenken, gewiß nicht gegen das Intereſſe Deutſch⸗ 
lands, zu andern und für uns erwünſchteren Reſultaten in dieſer Be⸗ 
ziehung kommen wird.“ 


haben viele Leichen angefreſſen. Heute und geſtern wurden etwa für 
509,000 L. Gold⸗ bez. Werthſachen (einichl. Banknoten) ausgegraben. 
Die Quäſtur hat zur Aufbewahrung eine beſondere Baracke errichtet 
und alle Unbefugten ausgewieſen. 

Der Wiener „Preſſe“ berichtet man noch aus Neapel vom 3. 
Auguſt: Heute wurden wieder drei Lebende ausgegraben; zwei 
derſelben wurden unter ganz beſonderen Umſtänden gerettet. Hoch 
oben auf dem Berge war eine Hütte zuſammengeſtürzt und hatte drei 
Männer unter ſich begraben. Ein fürchterlicher Leichengeruch leitete 
die Soldaten zur Stelle. Sie hatten ſchon drei Stunden lang ge⸗ 
arbeitet; auf einmal wurde ein Fuß bemerkbar. Die Werkzeuge 
wurden weggeworfen und man begann mit den Händen zu ſcharren, 
bis der ganze Körper eines jungen Mannes mit Ausnahme des Ge⸗ 
ſichtes blosgelegt war. Als man eben an die Freimachung des Kopfes 
ging, kroch der Verſchüttete ſelbſt heraus, richtete ſich auf und ſiel 
einem Karabiniexe um den Hals, indem er rief: „Mein Retter! Mein 
ſüßer Retter! Licht! D Gott, welches Glück!“ Dann deutete er 
verſtört wieder auf die Erde und ſagte: „Mein Onkel iſt todt, ich 
hatte ſeine Hand in der meinen, aber mein Bruder iſt noch am Leben.“ 
Die Soldaten gingen ſofort an die Arbeit, es wurde noch ein Loch 
gegraben, ein Karabiniere ſteckte den Kopf hinein und rief: „Lebſt Du 
noch? — „Wer ſpricht mit mir?“ antwortete er dumpf heraus. 
„Ein Brigadier“, ſagte der Gendarm. „Um Gotteswillen“, klang 
ez aus dem Grabe hervor, „ſcharrt mir die Erde vom Kopfe weg und 
nicht von der Bruſt, da ich ſonſt erdrückt werde.“ Man that ſo und 
ee Kopfe unverſehrt heraus, nachdem er 125 Stunden lebendig 

elegen. ; 

Aus den Ereigniſſen der letzten Tage in Caſamicciola werden un⸗ 
zäblige Epiſoden erzählt. Einem Verſchütteten wurde das Leben durch 
ſeinen Hund gerettet, der ihn mit ſeinen Pfoten von einem Theile des 
Schuttes, von dem er bedeckt war, befreite und ihm dadurch ſeine voll⸗ 
ſtändige Rettung möglich machte. Mehrere der Verſchütteten, in denen 
noch einiges Leben war, ſtarben ſofort, als ſie an die > Luft ges 
bracht wurden. Ein engliſcher Muſiker, der am Unglücksabend im 
Hotel „Piccola Sentinella“ fpielte, wurde vor dem Piano ſitzend ge⸗ 
funden. Vor ihm lag auf dem Notenpulte Liſzt's „Rhapſodie Hon⸗ 
groiſe“. Die Situation mancher Verſchütteten bot ein ergreifendes Bild; 
man fand Kinder in den Armen ihrer Mütter, Frauen in den Armen 
ihrer Männer. Eine beſondere Tragſt lag in dem Anblicke vieler 
Frauenleichen, die in die lururiöſeſten Koſtüme gekleidet und am Halſe 
und den Händen mit glänzenden Juwelen bedeckt waren. 

Den offiziellen Berichten zufolge find etwa tauſend Leichname bis 
letzt aufgefunden und — anfänglich auf den Friedhöfen, dann aber, 
nachdem dieſe überfüllt waren, an der Stelle ſelbſt, wo fie aufgefunden 
worden — beſtattet worden. Die Geſammtzahl der Erjchlagenen aber 
beträgt über 5000. Außerdem find 650 mehr oder weniger ſchwer Ver⸗ 
wundete und einige wenige Unverletzte unter den Trümmern bervor« 
geholt worden. Sogar noch am ſechſten Tage nach der Kataſtrophe 

nd Verſchüttete unter den Trümmern lebend Perdergeh worden. 
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d. Im Ermeland], bekanntlich dem an Weſtpreußen 
angrenzenden Theile Oſtpreußens, wird unter den niederen 
Ständen vielfach polniſch geſprochen, jedoch iſt dies ein korrum⸗ 
pirtes Polniſch. Der „Dziennik Pozn.“ bringt nun eine 
Korreſpondenz von dort, deren Streben dahin gerichtet iſt, nicht 
allein für die Erhaltung dieſes korrumpirten, ſondern auch für 
die Einführung eines beſſeren Polniſch zu wirken, und zwar ſoll 
nach dem Vorſchlage des Korreſpondenten, da in den dortigen 
Volksſchulen die polniſche Sprache nicht Lehrgegenſtand iſt, vor⸗ 
nämlich die Kirche dazu dienen. Da die wenigſten katholiſchen 
Geiſtlichen der polniſchen Sprache mächtig find, ſo ſoll nach 
dieſem Vorſchlage das Volk Religionsunterricht in dieſer Sprache 
verlangen, und zwar ſowohl von den Geiſtlichen, wie von den 
Lehrern; es ſoll bei der Diözeſanbehörde dahin vorſtellig werden, 
daß ihm Geiſtliche, welche des Polniſchen mächtig find, geſchickt 
werden; es ſoll die deutſchen Predigten gar nicht beſuchen, und 
dadurch die Geiſtlichen zwingen, Polniſch zu lernen. 

d. [Der Schriftſteller Kraſzewski!l beklagt 
ſich in einem, an die in Warſchau erſcheinenden „Klosy“ 
(Aehren) gerichteten und von dieſem Blatte veröffentlichten Briefe 
über die Gleichgiltigkeit des von ihm gewählten Berliner Rechts⸗ 
anwaltes, und wendet ſich an den Beiſtand der Warſchauer Rechts⸗ 
anwälte, insbeſondere des Rechtsanwaltes Kraushar. In Folge 
dieſes Briefes iſt nun, wie polniſche Zeitungen mittheilen, Letzterer 
nach Berlin gereiſt, und ſeinen Bemühungen iſt es gelungen, den 
dortigen Rechtsanwalt Julian Goldſzmidt, der aus Warſchau ge⸗ 
bürtig iſt, zur Uebernahme der Vertheidigung Kraſzewski's zu be⸗ 
ſtimmen. In jenem von den „Klosy“ veröffentlichten Briefe, 
der im Allgemeinen einen ſehr traurigen Eindruck macht, ſpricht 
ſich Kraſzewski über ſeinen gegenwärtigen Zuſtand folgendermaßen 
aus: „Meine Geſundheit befindet ſich in einem ſehr traurigen 
Zuſtande; ich leide an Schlafloſigkeit, an Appetitloſigkeit und bin 
ſchrecklich abgemagert. Mein 72. Lebensjahr beginne ich im 
Gefängniſſe.“ b 

© Perſonalien. Dem Poſtſekretär J. H. Schäfer aus Berlin, 
welcher die höhere Poſtverwaltungs⸗ Prüfung beſtanden hat, iſt eine 
Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe bei der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion über⸗ 
tragen worden. Verſetzt ſind: der Poſtſekretär Müller von Münſter 
in Weſtfalen zum hieſigen Poſtamt I, ſowie die Poſt⸗Aſſiſtenten 

ähnrich von Schrimm nach Schlichtingsheim und Szlapka von 
resden nach Liſſa, 8 ER: 

r. Schulinſpektion. Die durch Verzug des bisherigen Lokal⸗ 
Schulinſpektors, Rittergutsbeſitzers Major v. Val tier in Pokrzywno, 
vakant gewordene Lokalinſpektion über die katholiſche Schule zu 
Zegrze bei Poſen iſt bis auf Weiteres dem königl. Kreis » Schuls 
inſpektor Lux in Poſen übertragen worden. 

V. Generalverſammlung. In der am 1. d. M. im Saale des 
Oberpräſidiums unter dem Vorſitze des Herrn Regierungspräſidenten 
von Sommerfeld abgehaltenen Generalverſammlung der beiden 
kombinirten Provinzialvereine zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger und der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung erſtattete der 
Schriftführer beider Vereine, Herr Negierungsratb Gäbel, zunächſt 
den Verwaltungsbericht pro 1882/83 und im Anſchluß hieran einen 
Bericht über die neueren Beſtrebungen des „Rothen Kreuzes“ und die 
diefes Gebiet berührenden literariſchen Erzeugniſſe bezw. Preisaus⸗ 
. des letzten Jahres. Weitere Mittheilungen betrafen ſo⸗ 

ann noch die bekanntlich ſeit längerer Zeit bereits angeſtrebten, nun⸗ 
erhöchſt de Feſtſetzungen über eine gleichmäßige, be⸗ 
e Bekleidung des auf dem K 0 

endung kommenden männlichen Pflege⸗ und Begleit⸗Perſonals 
der freiwilligen Krankenpflege. Die betreffende Bekleidung, welche 
künftig nach vorheriger Einholung ſpezieller Erlaubniß des kaiſerlichen 
Kommiſſars und Militär⸗Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege 
(3. J. Fürſt Pleß) ausſchließlich zu tragen iſt, beſteht für die Delegir⸗ 
ten des Kommiſſars aus ſchwarzem Oberrock mit gelben Metallknöpfen, 
dunkelgrauer Tuchhoſe mit ponceaurothem Vorſtoß. ſchwarzgrauem 
Paletot und weißer Tuchmütze mit ſchwarzem Rande und ponceau⸗ 
rothem Paspoil, der Landeskokarde und darüber rothem Kreuz; für 
die Krankenträger. Pfleger ꝛc. aus grauem Nock mit Nidellnöpfen, 

rauer Tuchhoſe und dito Mantel und runder Schirmmütze aus waſch⸗ 
barem weißem engliſchen Stoff mit ſchwarzem Rande und ponceau⸗ 
rothem Paspoil, der Landeskokarde und darüber Kreuz. Anders reſp. 
nicht vorſchriftsmäßig gekleidete Glieder der freiwilligen Krankenpflege, 
außer den Johannitern, Malteſern ꝛc. werden nach den Erfahrungen 
des letzten Krieges auf dem Kriegsſchauplatz in Zukunft überhaupt 
nicht zugelaſſen. Die Verhandlungen über eine ebenfalls gleichmäßige 
Tracht für die weiblichen Mitglieder der Vereinigungen vom „Rothen 
Kreuz“ find zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen. — Was ſchließlich noch 
die Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung anlangt, ſo ſind nach dem vorgetragenen 
Jahresbericht derſelben von dem hieſigen Provinzialverein zu Unter⸗ 
ſtützungen an Invaliden des franzöſiſchen Krieges und Hinterbliebenen 
ſolcher im Laufe des letzten Geſchäftsjahres ee 7162 Mark 


verwandt worden und zwar theils durch laufende reſp. einmalige Baar⸗ 


theils durch Ankauf von Handwerksgeräth ꝛc., durch 
Gewährung freier Badeluren u. ſ. w. Im Allgemeinen iſt die erfreu⸗ 
liche Thatſache zu konſtatiren, daß, obwohl die Anſprüche an den Pros 
vinzialverein ſich in letzter Zeit erheblich geſteigert haben, gleichwohl 
kein Geſuch eines wirklich bedürftigen und würdigen Bittſtellers unbe⸗ 
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unterſtützungen, 


ückkehr vom Urlaub. 
und Albrecht ſowie der Regierungs⸗Rath von Bülow ſind von 
ihren Urlaubsreiſen zurückgekehrt. f 5 
v. Prüfungstermine. Die Prüfung für Lehrerinnen und Er⸗ 
zieherinnen am hieſigen Luiſen⸗Inſtitut findet am 10. Sep⸗ 
tember, die Prüfung für Vorſteherinnen am 13. September, die Lehre⸗ 
rinnenprüfung zu Bromber g am 18. Sept ftatt. Die zweite Lehrer⸗ 
prüfung wird in Koſchmin am 3, in Rawitſch am 24. Sep⸗ 
tember abgehalten. Die N RD HN zu Poſen 
iſt auf den 5. November, die Rektorats prüfung auf den 8. No⸗ 
vember feſtgeſezt worden. Die Prüfung für Zeichenlehrer und 
Lehrerinnen an höheren Lehranſtalten findet in Berlin im Monat 
Oktober an einem noch zu beſtimmenden Termine ſtatt. Meldung bis 
20. Auguſt an die Direktion der königl. Kunſtſchule, Kloſterſtraße 75. 
1. Bei der Elementarſchullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
des Regierungsbezirks Poſen haben in Gemäßheit des § 12 des revi⸗ 
dirten Statuts vom 6. Juni 1871 die Wahlen von drei Mitgliedern 
des Kreisvorſtandes und von drei Stellvertretern derſelben für jeden 
Kreis für die Wahlperiode 1883/85 ſtattgefunden. In der Stadt 
oſen ſind zu Mitgliedern des Kreisvorſtandes gewählt worden: 
ittelſchullehrer Baumbauer, Lehrer Kuz af, Lehrer Vogt. zu 
Stellvertretern Mittelſchullehrer. Oſtrowski, Lehrer Priewer 
und Mittelſchullehrer er a 
8 Aufnahmeprüfung für die königl. Präparanden⸗An⸗ 
kalt zn Negafe Anbet Dienſtag den 2. Oktober ſtatt. Die Anſtalt 
ewährt freien Unterricht, bedürftigen Zöglingen perſönliche Unter 
itzungen, jedoch keine freie Wohnung, und ſetzt diejenigen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten voraus, deren Aneignung die allgemeinen Beſtimmunen 
vom 15. Öftober 1872 als Aufgabe und Ziel der preußiſchen Volks⸗ 
ſchule bezeichnen; ſie nimmt in der Regel nur Zöglinge auf, welche 
das 15. Lebensjahr vollendet haben. Der ſchriftlichen Meldung ſind 


Begleiters zur 


beizufügen oder zur perſönlichen Vorſtellung Montag, den 1. Oktober 
die erforderlichen Zeugniſſe mitzubringen. Auf Anfrage ertheilt der 
Anſtalts⸗Vorſteher Sawitzky nähere Auskunft. 

v. Die Vorſtellung und Wägung der zurückgekehrten Ferien⸗ 
folonien fand am Montag, Nachmittags 5 Uhr in der ſtädtiſchen 
Turnhalle vor dem Komite und den Eltern der armen Kinder ſtatt. 
ger: Bürgermeifter Herſe begrüßte als Vorſitzender des Komites die 

nweſenden und gab einen allgemeinen Bericht über den Verlauf der 
4 Wochen bei den großen Kolonien, worin hervorgehoben wurde, daß 
nicht von allen Eltern die Kinder in der vorſchriftsmäßigen Ordnung 
und Sauberkeit ausgeſandt worden ſind, und daß in dieſer Beziehung 
nicht ſtreng genug vorgegangen werden kann. Ehenſo wenig wird das 
Komite künftig geſtatten, daß Eltern die Inſtitution der Ferienkolonien 
für eine Bekleidungsanſtalt ihrer Kinder anſehen und ſie dem eigent⸗ 
lichen Zwecke der Ferienkolonien zu entziehen ſuchen. So hat das 
Komite von dem Mädchen, welches eingekleidet, nach kurzem Auf⸗ 
enthalte in dem Kolonienorte aber von den Eltern zurückgefordert 
worden ift, die empfangenen Kleidungsſtücke wieder herausgeben laſſen; 
und obgleich die polniſche Preſſe ihr Mißfallen darüber zu erkennen 
gegeben hat, ſo wird das Komite, um jeden Mißbrauch auszuſchließen, 
im Wiederholungsfalle in derſelben Weiſe verfahren. Im Uebrigen 
konnte der Herr Vorſitzende mit Befriedigung auf das zweite Jahr 
des Beſtehens der Ferienkolonien zurückblicken und bedauerte nur, daß 
zwei Kinder, welche nach Salzbrunn deſignirt worden waren, und von 
denen eines ſchon geſtorben iſt, leider nicht mehr transportfähig waren; 
für dieſe kam die Wohlthat zu ſpät. Schließlich dankte Herr Bürger⸗ 
meiſter Herſe den hieſigen und auswärtigen Behörden, den einzelnen 
Wohlthätern aller Orten unſerer Provinz für die warme Unterſtützung 
und bat nun die Bewohner der Stadt Poſen, dem guten Werke auch 
fürs nächſte Jahr die Unterſtützung nicht zu verfagen, das Komite 
würde gern die Vorbereitungen zur dritten Entſendung der Ferien⸗ 
koloniſten treffen. Nachdem noch Herr Rektor Freyer einige er⸗ 
mahnende Worte an die Kinder gerichtet und ſie beſonders zum Danke 
für die empfangenen Wohlthaten aufgefordert hatte, wurde die 
Wägung der Kinder vorgenommen. Die Gewichtszunahme war eine 
auffallend verſchiedene. Einige hatten gar nicht an Gewicht zuge: 
nommen, die meiſten 3 bis 5 Pfd., einige 6 Pfd., vier 8 Pfd. und bei 
einem Kinde wurde eine Gewichtszunahme von 11 Pfd. konſtatirt. 
(Hier liegt wahrſcheinlich ein Verſehen vor). Bei oberflächlicher Be⸗ 
rechnung beträgt die Gewichtszunahme der in Einzelpflege befindlichen 
Kinder im Durchſchnitt 3 Pfd, der Knabenkolonie 34 Pfd. und der 
beiden Mädchenkolonien 37 Pfd. 

d. Die polniſchen Schulkinder aus hieſigen Volksſchulen, welche 
während der Sommerferien von polniſchen Gutsbeſitzern unſerer Pro⸗ 
vinz aufgenommen wurden, ſind, wie polniſche Zeitungen mittheilen, 
zum Schulanfange ſämmtlich geſund und glücklich zu ihren Eltern 
zurückgekehrt. Sie haben bedeutend an Gewicht zugenommen, ſehen 
geſund und heiter aus und viele von ihnen haben ſogar zum Winter 
Kleidung erhalten. Diejenigen Mädchen unter ihnen, welche ſich in 
der Gegend von Inowrazlaw aufgehalten haben, ſind von dort im 
lujawiſchen Koſtüm zurückgekehrt, welches ihnen durch die Wohl⸗ 
thäterin, bei der fie ſich aufhielten, geſchenlt worden iſt; in dieſem 
Koſtüm haben ſie denn auch an der Pirozeſſton in der Dominikaner⸗ 
kirche am vorigen Sonntage Theil genommen, Viele von den Kindern 
find von ihren Pflegerinnen beim Abſchiede auch bereits eingeladen 
worden, im nächſten Jahre während der Ferien wiederzukommen. 

r. Heilbronus Volkstheater bietet gegenwärtig ſehr viel Ab» 
wechſelung, indem außer dem Schauſpiel⸗Perſonal noch 5 Spezial⸗ 
Künftler und Künſtlerinnen auftreten. Da ſind zunächſt die Wiener 
Duettiſten Frl. Biberta und Herr Roberti, welche, 
unterſtützt von einem wohlklingenden kräftigen Organe, komiſche Duetts 
in überaus draſtiſcher Weiſe vortragen und dadurch die allgemeine 
Heiterkeit erregen. Während die Komik dieſes Duettiſten⸗Paares ein 
durchaus ſüddeutſches Gepräge hat, macht ſich bei dem urkomiſchen 
Ostar Carlo“, welcher mehrfach als Muſik⸗Komiker (mit Klarinette, 


Poſaune ꝛc.) auftritt, das norbdeutiche Gepräge geltend, fo daß ſomit 
die ſüͤddeutſche und die norddeutſche Komik mit ziemlich gleichem Erfolge 


beſtrebt ſind, bei den Zuſchauern Erfolg zu erringen. Außerdem treten 
noch zwei Chanſonetten⸗Sängerinnen: die Koſtüm⸗Soubrette Frl. Adele 
Starke und Frl. Melonie auf: beide Damen, von denen ſich 
beſonders die erſtere durch elegante Koſtüme auszeichnet, tragen durch 
den Vortrag ihrer kleinen Lieder, wobei ſie die für dieſes Genre einmal 
typiſch gewordene drollige Grazie an den Tag legen, mit Erfolg dazu 
bei, die Heiterkeit der Zuſchauer zu vermehren. 

— Zur Statiſtik des Niederſchleſiſchen Windmühlen⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Vereins. Der Verein, welcher ſeit 1847 unter dem Namen 
„Glogauer Bockwindmühlen⸗Verſicherung“ wirkt, ſeit ſeiner im Jahre 
1879 erfolgten Ausdehnung auf die Provinzen Brandenburg und 
Poſen aber obigen Namen trägt, vergütet alle Schäden, welche an 
dieſen Mühlen durch Feuer, Sturmumſturz und kalte Blitzſchläge ent⸗ 
ſtehen und hatte von ſeiner Wirkſamkeit in . Zeit namhafte 
Proben abzulegen, ſo daß eine Klarlegung des Verſicherungsſtandes 
am Platze ſcheint. Im abgelaufenen Rechnungsjahr (1. Juli 1882/83 
waren zu entſchädigen: 2 größere Brandfälle, 1 partieller Brandfa 
und 3 Blitzſchäden, oder einſchließlich der im Vorfahre übertragenen 
Entſchädigungen zuſammen 13,049 Mk. 28 Pf. Bonifikation. Die 
Frequenz des Vereins iſt in fortwährender Zunahme begriffen, beſonders 
findet in der Provinz Brandenburg eine ſolche flatt. Sie betrug am 
Rechnungs⸗Abſchluſſe a. Mitglieder: 903, b. Verſicherungsſumme: 

‚541,800 Mk., e. Prämien⸗Einnahme: 10,167 Mk. 20 Pf. Die Rech⸗ 
nung weiſt ferner nach: a. Einnahme: 21,567 Mk. 59 Pf., b. Aus⸗ 
abe; 14,703 Mk. 93 Pf., 0, Beſtand: 6863 Mk. 66 Pf., von welchem 
Betrage jedoch ein polizeilich nicht geregelter Brandfall, Rentenbank⸗ 
Kapitalien ꝛc. mit zuſammen 3577 Mk. 61 Pf. noch abzurechnen ſind, 
wonach als wirklicher Beſtand 3286 Mk. 5 Pf. verbleiben. Rechnet 
man zu letzterer Summe die diesjährige Prämien⸗Einnahme, ſo beträgt 
der Kaſſenfonds circa 14,000 Mk., wovon die Bonifikationen pro Juli er. 
zu beſtreiten find. Dieſe erreichen bis jetzt eine Höhe von 12.341 Mk., 
welche ſich auf 1 totalen Brandfall (durch Blitz erzeugt), 4 Umſturz⸗ 
ſchäden, 4 Verrückungen vom Fundament und 3 kalte len ver⸗ 
theilen; außerdem iſt noch ein Blitzſchaden vom 31. v. Mts. (Raudten) 
angemeldet, deſſen Regulirung baldigſt erfolgt. Da nun der Verein 
noch 11 Monate hauszuhalten hat, ſo dürfte bei etwaigen weiteren 
Unglücksfällen eine Nachſchußzahlung nicht eee = 

„Niederſchl. Anz. 

A. Remonte⸗Märkte. Die Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion wird 
am 16. Auguſt er. in Schwerin a. W., am 18. d. M. in Zirke, 
am 21. d. M. in Schroda, am 22. d. M. in Neuſtadt a. W., 
am 23. d. M. in Pleſchen, am 24. d. M. in Kempen, am 1. Sep⸗ 
tember er. in Goſtyn, am 3. September in Bojanomo und am 
10. September cr. in Frauſtadt Remonte⸗Märkte in gewöhnlicher 
Weiſe abhalten. Verkäufer von Pferden werden gut thun die Deck⸗ 
5 — u e damit die Abſtammung der Pferde feſtgeſtellt 
werden kann. 

r. Gewitter. Heute Nachmittags 5 Uhr entlud ſich über unſerer 
Stadt, nachdem wir zuvor eine ungewöhnliche Schwüle gehabt, ein 
außerordentlich heftiges Gewitter, verbunden mit ſehr ſtarkem Gewitter⸗ 
regen, während deſſen auch Hagelkörner fielen. { 

r. Unfall. Heute Vormittags 11 Uhr gerieth der Lenker eines 
Ziegelwagens, vor dem zwei Pferde geſpannt waren, beim Umdrehen 
deſſelben auf dem Damme in die ſtark angeſchwollene Warthe, ſo daß 
die Pferde ertranken; dem Knechte iſt es gelungen, ſich zu retten. 

r. Verhaftet wurde geſtern ein Zigarrenarbeiter, weil er einer 
Zigarrenmacherin wiederholt des Abends aufgelauert und ſie mit einem 
Meſſer zu erſtechen gedroht, und außerdem ſich einer Gottesläſterung 
ſchuldig gemacht hat. 

PJ Dobrzyca, 6. Auguſt. [Jahrmarkts⸗Verlegung.] 
Der auf den 24. Oktober d. J. angeſetzte Kram⸗ und Viehmarkt hier⸗ 
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elbſt trifft auf einen jüdiſchen Feiertag, weshalb dieſer Jahrmarkt au. 
ntrag des hieſigen rate Seitens der Regierung auf den 21 
November d. F. verlegt worden iſt. 

+ Inowrazlaw, 5. Auguſt. [Soolbad. Poſtagentur⸗ 
Predigerfteille Selbſtmord.] Im bieſigen Soolbade find. 
fo wenig günſtig auch die Witterung dem Badeleben ſich erweiſt, bis 
etzt über 5900 Bäder abgegeben worden und es dürfte auch in dieſer 

iſon die Zahl von 10,000 Bädern wieder überſchritten werden. Das 
Bad wird hauptſächlich von ſolchen Gäſten beſucht, die mit langwie⸗ 
rigen Leiden behaftet waren. Dieſe haben auch in dieſem Jahre die 
erwünſchte Heilung und Linderung gefunden und der Ruf von der 
außerordentlichen alan des hieſigen Soolbades dringt in immer 
weitere Kreiſe. Von außerhalb haben bis jetzt etwa 200 Kranke das 
Bad benutzt, das nun aber beſonders von den Kranken der Stadt in 
Anſpruch genommen wird. Für die Unterhaltung der Badegäſte wird 
nach Kräften Sorge . — die Parkanlagen am Soolbade, der 
Kurgarten und die Promenaden gewähren einen ſehr angenehmen 
Aufenthalt; in den Anlagen werden Konzerte gegeben x. Zwiſchen 
der Stadt und dem Soolbade iſt ein Omnibus in Verkehr geſetzt, der 
ür den billigen Preis von 10 Pf. pro Perſon Paſſagiere befördert. 
orausſichtlich wird das Bad in dieſer Saiſon noch lebhaft in Anſpruch 
genommen werden. — Am 1. d. M. iſt in dem 6 Kilometer von hier 
entfernten Orte Montwy an der Inowrazlaw⸗Strelnoer Chauſſee eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten. Zu dem Landbriefbeſtellbezirk 
der neuen Poſtagentur gehören folgende von der Poſtagentur 
Markowitz abgezweigte Ortſchaften: Gr. Kruſcha, Kl. Kruſcha, Zali⸗ 
nowo, Piotrkowitz, Lindenthal, Montwy, Schönwerth, Janowitz, Przed⸗ 
bojewitz und Zapadly. Die Poſtagentur iſt in dem Hildebrandt'ſchen 
Gaſthauſe untergebracht; zum Poſtagenten iſt der frühere Lehrer 
Neichelt angenommen worden. — Die bei der hieſigen evangeſiſchen 
Kirche kreirten und mit einem Gehalt von 3600 Mark (einſchl. 600 M. 
Miethsentſchädigung) dotirte zweite Predigerſtelle ſoll ſpäteſtens zum 
1. Januar k. J. beſetzt werden. Beworben haben ſich um die Stelle 
12 Paſtoren. Die Probepredigten werden am 12. d. M. beginnen 
und zwar wird die erſte Probepredigt der Paſtor Kypke aus Rynarzewo 
halten. — Ein hieſiger Bahnarbeiter begab ſich vor einigen Tagen 
von bier nach Kruſckwitz und machte dort im Goploſee ſeinem L 
durch Ertränken ein Ende. Im hieſigen Kreislazareth ſtürzte ſich ein 
Frauenzimmer aus dem Fenſter des zweiten Stockes auf das Hof⸗ 
pflaſter. Sie trug dabei ſo erhebliche Verletzungen davon, daß ſie nach 
12 Stunden verſtarb. — Der hieſige Männerkurnverein veranſtaltete 
heute im Wüſt'ſchen Garten ſein Stiftungsfeſt. 

Schrimm, 5. Auguſt. [Vaterländiſcher Frauen 
Verein. Anerkennung. Verſetzung. Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche. Gefechts⸗ und Vorpoſtenübung.] Unter Vorſitz 
der Frau Profeſſor Schäfer hielt der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweigverein vorige Woche ſeine ordentliche ſtatutenmäßige General⸗ 
Berſammlung ab, Aus dem erftatteten Jahresbericht entnehmen wir 
Folgendes: Der Verein, der im Mai 1879 gegründet wurde, zählt 

egenwärtig 100 einheimiſche und 30 auswärtige Mitglieder. Die 

innahme betrug im abgelaufenen Vereinsfahr 439 M., wovon „5 an 
den Hauptverein in Berlin abgeliefert wurde. Von den übrigen 1 
wurden 1 in die hieſige Kreisſparkaſſe zum Reſervefonds, der für 
außerordentliche Fälle gebildet wurde, gelegt, während über die Ver⸗ 
wendung der letzten 70 der Vorſtand verfügte. Der Reſervefonds, der 
jetzt 660 M. beträgt, wurde im letzten Jahre angegriffen, da für die 
Ueberſchwemmten in der Rheinprovinz und die unſerer Umgegend eine 
nahmhafte Summe verwandt wurde; doch iſt dieſer Fonds bereits 
wieder ergänzt worden. Der Vaterländiſche Frauenverein unterhält 
auch eine vor Jahren von Herrn Oberſt von Vanſelow, lein Stadt⸗ 


Schäf 
hold, 


V. Rogaſen, 5. Auguſt. [Präparandenanſtalt. i 
Aufnahmeprüfung für die hieſige königliche Aetgaranb ne 
am Dienftag, den 2. Oktober, Morgens 8 Uhr, ſtatt. Die Anſtalt ges 
währt freien Unterricht, bedürftigen Zöglingen perfönliche Unterſtützun⸗ 
gen jedoch keine Wohnung. Sie nimmt in der Negel nur Zöglinge 
auf, welche das 15. Lebensjahr vollendet haben. Der ſchriftlichen 
Meldungen ſind beizufügen oder zur perſönlichen Vorſtellung am 1. 
Oktober, Nachmittags 4 Uhr mitzubringen: ein Taufzeugniß, ein Impf⸗ 
ſchein ein Nachimpfungsſchein, ein Geſundheitsatteſt und ein Zeugniß 
über die bisher genoſſene Schulbildung, ſowie über die Führung. f 
en ertheilt der Anſtaltsvorſteher Herr Sawitzki nähere Aus⸗ 
u 


N Krotoſchin, 6. Auguſt. [Meteor. Theater.] Ge 
Abends 9 Uhr 20 Minuten zog am Himmel, in KR“ Sichtung va 
Weſt nach Oſt, ein Meteor in ſolch wunderbarer Schönheit, wie ſeines⸗ 
gleichen ſelten zu ſehen ſein dürfte. Die Fortbewegung desſelben war 
eine ganz wagrechte, ſehr langſame und 40—50 Sekunden fichtbar. 
Der Kern voran bildete eine range Kugel, welche von einem langen 
Funkenſchweiſe begleitet war. — Die Hannemann'ſche Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft aus ik welche feit circa 10 Tagen ſtets bei vollem 
Hauſe und unter großem Beifall Vorſtellungen giebt, wird uns bald 
GE an rufen NN ein „frohes Wiederſehen!“ nach. 

owo, 5. Auguſt. [Militäriſche Uebungen. 
Markte. ] Geſtern iſt die hieſige Ulanen⸗Eskadron zu denden 
Uebungen aus gerückt; das hier garniſonirende Bataillon des 37. Regi⸗ 
ments marſchirt Freitag den 10. d. M. ab. Seit Freitag den 4. d. M. 


baben wir regenfreies Wetter und wird mit dem Einbringen der Ernte 
eifrig gearbeitet; auch geſtern, Sonntag, Nachmittag ſah man hier und 
in der Umgegend fleißig binden und einfahren. — Am heutigen Markt 
waren gute ener zu 2,40—2,20 M. per Zentner zu haben. 
Auch neuer Roggen war am heutigen Markttag angeboten und wurde 
45—60 Pf. unter dem gezahlten Preiſe für alte Wgare abgeſetzt. 

g. Rawitſch, 4. Aug. [(Verſammlung. Stiftungsfeſt. 
Schießübungen. Vertretung.] Behufs Gründung einer örtlichen 
Verwaltungsſtelle des Gewerksvereins der deutſchen Zigarren⸗ und Tabak⸗ 
arbeiter waren in Folge Einladung des Vorſtandes des hieſigen Orts⸗ 
Vereins der Tiſchler und verwandten ra geitern Abend 
fämmtliche Zigarren⸗ und Tabakarbeiter hierſelbſt in der Schmidt ſchen 
Brauerei verſammelt. Die Betheiligung war eine zahlreiche und waren 
auch andere Berufe vertreten. Herr Bahlke⸗Berlin beleuchtete in einem 
längeren Vortrage den Zweck der Zuſammenkunft und es wurde die 
Gründung einer Hilfsſtelle beſchloſſen. — Im Gaſthof zum weißen 
Schwan feierte beut Abend der Ortsverein der Tiſchler fein diesjähriges 
Stiftungsfeſt verbunden mit muſilaliſcher Unterhaltung, Verlooſung 
und Tanz. — Mit dem 7. d. M. erreichen die am 29. v. M. begonne⸗ 
nen aber durch das ſchlechte Wetter unterbrochenen Schießübungen des 
hier e 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 
ihr Ende. — Während der Beurlaubung des Herrn Amtsrichters Greiff 
im benachbarten Bofanowo vom 15. d. bis 15, k. M. wird derſelbe 
durch den Herrn Amtsgerichtsrath Mechow zu Liſſa vertreten werden. 

n Sautomiſchel, 6. — mi [Ferienkolonie. Vieb⸗ 
zählung.] Am vergangenen Sonnabend verließ die aus 20 Mädchen 
beſtehende Ferienkolonie, die von dem Lehrer Herrn Hinz beauffichtigt 
wurde, unſere Eduardsinſel. Wenngleich die Witterung während des 
vierwöchentlichen Aufenthaltes der Kinder an ihrem Erholungsorte im 
allgemeinen, beſonders in den letzten 14 Tagen der vielen Regenfälle 
wegen als nicht ſonderlich günſtig bezeichnet werden muß, ſo ſind doch 
die Kinder ſichtlich erholt und gekräftigt von hier in ihre Heimath zu⸗ 
rückgekehrt. Bevor die Kinder die Inſel verließen, hielt Herr Hinz noch 
eine Anſprache an dieſelben, wobei er ihnen mit warmen Worten ans 
Herz legte, ſich ihrer Wohlthäter und der genoſſenen Wohlthaten ſtets 
dankbar zu erinnern. Hierauf beiticg die kleine Geſellſchaft die Kähne 

und wurde unter Geſang und in der heiterſten Laune an das andere 
Ufer ubergeſetzt. Dort angekommen beftieg dieſelbe die vom Herrn 
beramtmann Bode auf Polwica und Herrn Rämmerer Bruſt freund: 
lichſt unentgeltlich zur Verfügung geſtellten Wagen um mit einem letz⸗ 
ten jubelnden Abſchiedsgruße unſere Stadt zu verlaſſen. 
Schneidemühl, 5. Auguſt. [Aus der Stadtverord: 
neten⸗Sitzung. Perſonalien. Ausgeſetzte Prämie. 
Feuer. Toller Hund. Aufgefundene Leiche.] In der 
geſtrigen Stadtverordnetenfigung waxen nur 7 Stadtverordnete an⸗ 
weſend, es mußte alſo wiederum der § 42 der Städteordnung zur Ans 
wendung kommen. Die Verſammlung nimmt zunächſt Kenntniß von 
dem ablehnenden Beſcheide des Herrn Oberpräſidenten bezüglich der 
Beſchwerde hinſichtlich der von der Verſammlung beantragten Auf⸗ 
hebung des Vollſtreckungsamtes. Die Verſammlung beſchließt, bei dem 
errn Miniſter des Innern vorſtellig zu werden. Eine andere Ent⸗ 
cheidung des Herrn Oberpräſidenten iſt ebenfalls zu Ungunſten der 
erſammlung ausgefallen. Es betrifft dieſe die Beſchwerde der Ver⸗ 
ſammlung hinſichtlich des ſogenannten großen Extraordinarſums des 
ſtädtiſchen Haushaltsetats, über deſſen Verwendung die Verſammlung 
allein zu verfügen glaubte, was der Magiſtrat derſelben aber nicht zu⸗ 
eſtehen wollte. Auch wegen der ſeitens des Magiſtrats verausgabten 
32 M. Vertretungskoſten für den erkrankten Poſizeidiener Tenius war 
ein Konflikt zwiſchen beiden ſtädtiſchen Körperſchaften entſtanden, in⸗ 
dem die Stadtperordnetenſammlung die Bewilligung dieſer Summe 
ablehnte, die Regierung zu Bromberg aber auf die Beſchwerde des 
Magiſtrats die zwangsweiſe Eintragung derſelben in den Etat ver⸗ 
fügte. Hiergegen erhob die Verſammlung Beſchwerde bei dem Herrn 
Oberpräſidenten, in Folge deſſen die fragliche Regierungsverfügung 
aufgehoben wurde. Auf weitere Beſchwerde des Magiſtrats hat der 
Herr Miniſter des Innern verfügt, daß es bet der zwangsweiſen Ein: 
kragung der bezüglichen Vertretungskoſten unter Aufhebung der Oben 
prältbialverfügung verbleiben fol. Die Verſammlung fordert jetzt von 
dem Magiſtrat die Vorlegung der an den Herrn Miniſter gerichteten 
Beſchwerde im Original, worauf in der Miniſterialentſcheidung be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht wird und behält ſich weitere Beſchluß⸗ 
faffung vor. — An Stelle des von hier nach Koſten als Vertreter des 
erkrankten Kreisſchulinſpektors Dittmar verſetzten Gymnaſiallehrers 
eſſe iſt der Gymnaſtallehrer Veilchen feld aus Poſen und zum 
rtreter des erkrankten hieſigen Gymnaſiallehrers Muche iſt der 
Gymnaſtallehrer Fränzel aus Poſen berufen worden. — Die Eigen⸗ 
thümer Eduard Jiegenhagen aus Liepe, Karl Krienke aus 
Antonia und 3 Wieſe aus Freirode ſind zu Schulvorſtehern 
der paritätiſchen Schulgemeinde Liepe gewählt und beſtätigt worden.— 
Die Provinzial⸗Feuerſozietäts⸗ Direktion zu Poſen hat derjenigen Perſon. 
welche den vorſätzlichen Anſtifter eines der ſeit Mai 1882 im Orte 
Heliodorowo ſtattgehabten ſieben Brände ermittelt und ſolche Beweis⸗ 
mittel und Thatſachen zur Anzeige bringt, daß der Verbrecher der 
That überführt und gerichtlich beſtraft wird, eine Prämie von 150 bis 
M. zugeficherr. — In der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts brach in 
der dem Beſitzer Karl Schulz zu Uſchneudorf gehörigen Windmühle 
Feuer aus, wodurch dieſelbe vollſtändig niederbrannte. Dieſelbe iſt 
mit 5400 Mark bei der Provinzial⸗Feuerſozietät verfichert. — In Uſch⸗ 
hauland iſt ein toller Hund, welcher mehrere Hunde daſelbſt gebiſſen 
hat, getödtet worden. Es iſt daher für dieſen Ort, wie auch für die 
Stadt Uſch eine dreimonatliche Hundeſperre verhängt worden. — Am 
26. v. Mis. wurde an einem Teich; bei dem Vorwerk Chroſtowo die 
Leiche der 19 Jahre alten Dienſtmagd Ottilie Krüger von dort aufge⸗ 
funden. Ob dieſelbe darin verunglückt oder auf eine andere Weiſe 
darin umgekommen ift, hat nicht ermittelt werden können. Es iſt 
edoch konſtatirt worden, daß dieſelbe an Schwermuth gelitten und 
Lebensüberdruß gezeigt hat. 
CCC ZERO ER SRTRRENS IRZRERNENE RETRO SENNHEISER UT NERRBAETUTUN 


Landwirtſchaftliches. 

+ Samter, 6. Auguſt. Die Durchſchnittspreiſe der verſchiedenen 
Getreidearten pro 100 Kilogramm waren im Monat Juli auf dem 
biefigen Markt wie folgt: Weizen 18 M. 63 Pf., Roggen 14 M. 
63 Pf., Gerſte 13 Mk., Hafer 16 M., Erbſen 18 M., Kartoffel 5 M., 
Speifebohnen (weiße) 30 M., Linſen 60 M. Stroh 3 M. 50 Pf., 

eu 6 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogramm 1 M., Schweinefleiſch 1 M. 
* 110 f e 88 Pf., Hammelfleiſch 1 M., Butter pro Pfund 

5 f., Eier F 

“Die Ausfichten für die biegiährige Zuderrübenernte 
haben fich, wie das „Landw. Zentr. Bl. für die Provinz Poſen“ ſchreibt, 
in den letzten Wochen weſentlich gebeſſert, man nimmt im Allgemeinen 
an, daß die Rübenzuckerprodultion in der nächſten Kampagne die 
vorjährige erheblich Überſteigen und gleichzeitig das erwartete Defizit 
der Kolonialproduktion weſentlich keiner ausfallen wird, als früher 
veranſchlagt wurde. Als feſtſtehend wird die Thatſache bezeichnet, daß 
die aktuellen Zuckerbeſtände noch bedeutend ſeien und man deshalb in 
die neue Kampagne mit einem um gut 30 Proz. größeren Vorrath als 
im Vorfahre treten werde. Der Markt im Inlande iſt, wie immer um 
dieſe Zeit, leblos; neue Waare wird nur ſporadiſch offerirt, während 
die vorhandenen Poſten von Nachprodukten willige Nehmer finden. 

Die königliche Staatsregierung hat die Abſicht, die künſtliche 
Fiſchzucht in immer weiterem Umfange zu fördern und namentlich 
die Gebirgsbäche wieder mehr mit Fiſchen zu bevölkern. Die Fiſcherei⸗ 
vereine haben dies angeregt und ſind mit Rath und That zur Aus⸗ 
führung bei der Hand geweſen. Die Regierung hat die Abhaltung 
von Lehrkurſen über künſtliche Fiſchzucht 3 an welchen ſich 
ausſchließlich Förſter betheiligen und dadurch Kenntniſſe über die Fiſch⸗ 
zucht in Gebirgs⸗ und Waldbächen gewinnen ſollen. Der Ort, an 
welchem dieſe Kurſe abgehalten werden, iſt noch nicht befiimmt doch 


6 
iſt man bereits entſchloſſen, den daran theilnehmenden Förſtern Reiſe⸗ 
Entſchädigung ꝛc. zu gewähren. 
2 


Vermiſchtes. 

* Prinz Heinrich in Bahia. Ueber den Aufenthalt des Prin⸗ 
zen Heinrich in Bahia entnimmt die „W. 3." einem Privatbriefe 
folgende Einzelheiten: Die „Olga,“ mit dem Prinzen Heinrich an Bord, 
lief am Sonntag Nachmittag unter vollen Segeln in unſern Hafen 
ein. Nachdem ich am anderen Morgen die offizielle Anzeige von der 
Ankunft des Schiffes erhalten, begab ich mich an Bord der „Olga“, 
gab meine Karte ab und wurde hierauf zum Kommandanten Frhrn. 
v. Seckendorf geführt, der mich auf das Liebenswürdigſte aufnahm. Wir 
unterhielten uns längere Zeit, und ich ſetzte dabei den Kommandanten 
in Kenntniß von den Feſtlichkeiten, die von der deutſchen Kolonie in 
Bahia zu Ehren des Prinzen in Ausſicht genommen waren. Bald 
darauf wurde ich von dem Freiherrn von Seckendorf auch dem Prinzen 
Heinrich vorgeſtellt, deſſen u. f e offenes Weſen einen äußerſt ſym⸗ 
pathiſchen Eindruck machte. Meine Einladung zum Diner für den 
nächſten Tag nahm er ſofort an und ebenſo die ihm vom Klub zuge⸗ 
ſtellte Einladung für Donnerſtag Abend. Später erſchien der Komman⸗ 
dant in Gala-Uniform im Konſulat, um dem Präſidenten und dem 
Arſenal⸗Chef ſeine Aufwartung zu machen. Am nächſten Morgen 
ſtattete zunächſt der Präſident ſeinen Beſuch an Bord ab, dann der 
engliſche Konſul und ſpäter eine Deputation der Deutſchen in Bahia, 
beſtehend aus den Herren Oldach, Wagner und Weſtphal. Um 5 Uhr 
wurde der Prinz, Herr v. Seckendorf und ſämmtliche Offiziere am 
Arſenale empfangen. Unſer Haus war für die hohen Gäſte mit Blu⸗ 
men und Palmen auf das Prächtigſte geſchmückt. Wir ſetzten uns zu 
Tiſche und während der Tafel herrſchte die ungezwungenſte Unterhal⸗ 
tung. Als dieſelbe gegen 86 Uhr aufgehoben war, erſchienen fait 
ſämmtliche Deutſche der Kolonie, nur von den Damen war ein Theil 
zurückgeblieben. Es wurde flott 81 Ur doch zog der Prinz ſich ſchon 
um 114 Uhr zurück, da er um 12 Uhr Wache hatte. Um 12 Uhr 
wurde in dem Speifefaal das Souper ſervirt. Ich brachte einen Toaſt 
auf den Kaiſer, einen zweiten auf den Prinzen aus, die Herr von 
Seckendorf mit einem Hoch auf die deutſche Kolonie erwiderte. Später 
wurde weiter getanzt und erſt gegen 3 Uhr zog ſich die Geſellſchaft 


zurück. err von Seckendorf war bei uns geblieben und machte am 
nächſten Tage Gegenbeſuche bei den Herren, die an Bord geweſen 
waren. Für Donnerſtag 4 Uhr war ein Spazierritt nach dem Dique, 


Rio Vermelho ꝛc. in Ausſicht genommen, doch unterblieb derſelbe und 
ee ee kam mit dem Herrn von Seckendorf und dem Herrn 
von Witzleben erſt um 6 Uhr an Land. Ich empfing den Prinzen und 
fuhr mit ihm nach meinem Haufe, wo ein einfaches Mittagsmahl ein⸗ 
genommen wurde. Um 7 Uhr ließ der Präſident dem Prinzen ein 
Ständchen bringen. Nachdem dann auch die Offiziere des Schiffs er⸗ 
ſchienen waren, begaben wir uns in das Klubhaus, wo der Prinz von 
der Polizeimuſik mit ber „Wacht am Rhein“ und der Nalionalhymne 
begrüßt ward. Im Saale hatte ſich eine Geſellſchaft von 140 Per⸗ 
ſonen verſammelt, darunter viele junge, ſchöne Damen. An dem 
folgenden Tanz, zu dem die Muſiker der „Olga“ aufſpielten, betheiligte 
ſich der Prinz lebhaft. Inzwiſchen waren in den unteren Räumen 
des Klubhauſes Vorbereitungen zu einer kleinen Theater⸗Aufführung 
Br Nach Beendigung der Aufführung ging man zu Tiſche. 

en erſten Toaſt brachte der Prinz auf das Wohl des Kaiſers aus, 
dann toaſtete ich auf das Wohl des hohen Gaſtes. Eine Reihe ans 
derer Trinkſprüche folgte, bis der Prinz dieſelben mit einem Hoch auf 
den Kaiſer von Brafilien beendete. Nach Aufhebung der Tafel ward 
der Tanz aufs Neue aufgenommen und auch jetzt noch nahm der Prinz 


auf das Lebhafteſte an demſelben Theil. Bei der Damenpolka ſtritten 
zwölf Damen um die Ehre, mit dem Prinzen zu tanzen. Das mochten 
auch für den Prinzen der Anſtrengungen zu viel ſein, und ſo verließ 
er den Saal, ohne ſich von der Geſellſchaft verabſchiedet zu haben. 
Am Sonnabend waren wir zu einem Diner an Bord geladen. Am 
Son eg holte ich den Prinzen in einem vierſpännigen Galardagen ab, 
um mit ihm zum Präſidenten zu fabren. Hier wurde derſelbe von der 
Polizeimuſik mit einem Tuſch empfangen und dann vom Präſidenten 
aufs freundlichſte begrüßt. Eine Fahrt durch die Bai, die der Präſi⸗ 
dent in Ausſicht genommen, mußte wegen Mangels an Zeit unter⸗ 
bleiben. Einen offiziellen Charakter ſollte der Beſuch beim Präſidenten 
nicht haben, und darum war auch der Prin; im Interimsrock erſchienen. 
Zu dem Frühſtück, das im Solon des Präſidenten ſervirt war, waren 
die Spitzen der Behörden und einige Damen zugezogen. Der Beſuch 
verlief ſehr raſch, und nachdem der Prinz noch in meinem Hauſe einen 
Abſchiedsbeſuch gemacht, kehrte er an Bord zurück, Um 2 Uhr fuhr 
ich mit einigen Damen, die ſchon vorher in meiner Wohnung den 
Offizieren einen geſchmackvoll arrangirten Blumenſtrauß überreicht hatten, 
an Bord de „Olga“, wo uns Prinz Heinrich, der gerade Dienſt hatte, 
an der Schiffstreppe, empfing. Die Damen überreichten auch ihm einen 
Strauß, die Muſik ſpielte und es wurde wieder getanzt. Erſt um 5 
Ubr lehrten wir an Land zurück. Am andern Morgen 61 Uhr dampfte 
die „Olga“ aus dem Hafen. 

In Münſter hielten am 27. v. M. die zoologiſche und botarifche 
Sektion des weſtfäliſchen Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft eine ge⸗ 
meinſchaftliche . Profeſſor Dr. Landois theilte u. a. mit: 
„Das Auftreten der Cholera in Egypten und die dadurch veranlaßten 
Vorſichtsmaßregeln haben auch für uns in ſofern Folgen gehabt, als 
eine Sendung von 200 Stück Schmetterlings⸗Raupen aus dem Hima⸗ 
lava im Werthe von 1400 M. durch die in London vorgenommene 
Desinfizirung durch Karbolfäure vollſtändig vernichtet worden iſt. Man 
hielt dort die Raupen für Kuhklauen.“ ö 

* Einen unbeabſichtigten Scherz — fo ſchreibt das „Irdbl.“ 
— leiſtet ſich in Folge des Annoncenmangels die mit der Heritellung 
von Pferdebahn⸗Fahrſcheinen betraute Druckerei. Die 20⸗Pf.⸗Billets 
der Ringbahn tragen wie die übrigen auf der Vorderſeite den Ver⸗ 
merk: „Bitte die Rückſeite zu beachten!“ Leiſtet man nun dieſem Er⸗ 
ſuchen Folge, ſo findet man nichts als das — leere Papier, da ſich 
die Rückſeite vollſtändig unbedruckt darſtellt. , 

* Eine „Hochzeitsfeier bei den Kalmücken“ wird in dieſer 
Woche im zoologiichen Garten in Berlin als zweites der zur Auffüh⸗ 
rung kommenden „etbnographiſchen Schauſpiele“ zur Darſtellung ge⸗ 
langen. Nachdem ein förmlicher Wettlauf auf ſchnellen Steppenpferden 
zwiſchen dem Bräutigam und der Braut ſtattgefunden, bei dem ſich 
letztere ſchließlich von ihrem Verfolger hat fangen laſſen, verſammeln 
ſich die Eltern des Bräutigams ſowohl wie die der Braut vor der 
Kibitke, um dort bei einem Feſtmahl die Regulirung der Mitgift u. ſ. w. 
zu erledigen. Nach längeren Verhandlungen, bei denen ſich beide Parteien 
in Winkelzügen zu übertreffen ſuchen, nehmen die eigentlichen Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten ihren Anfang. Dieſelben beſtehen zunächſt darin, daß ſich 
die Braut in die elterliche Kibitke begiebt und dort ihre beſten Ge⸗ 
wänder anlegt, während der Bräutigam ſich mit ſeinen Freunden die 
in der Nähe angekoppelten Pferde ſattelt. Sodann wird die Braut 
mit lautem Geſchrei aus der Kibitke geholt und zu dem Bräutigam 
auf das Pferd geſetzt, worauf beide unter einem von zwei berittenen 
Freunden des Bräutigams getragenen rothen Baldachin in die Steppe 
reiten. Ich auch dies geſchehen, ſo kehrt das Brautpaar nach einiger 
Zeit in den Churul zurück und die Braut wird nun wieder in die elter⸗ 
liche Kibitke zurückgebracht. Hier haben ſich inzwiſchen die Mutter, 
bez. Freundinnen der Braut eingefunden, um ihr die äußeren Erken⸗ 
nungszeichen einer verbeirgtheten Frau anzulegen. Dazu gehört u. a., 
daß ihr ein barettartiger Kopfputz aufgeſetzt und die Haare zum erſten 
Male eingeflochten, und in zwei breite, aus Stoff hergeſtellte Futterale, 
die zu beiden Seiten des Geſichts herniederhängen, geſteckt werden. Die 
Braut verläßt nun die Kibitke und wird von dem Bräutigam und den 
Hochzeitsgäſten, die ſich im Kreiſe gruppirt haben, empfangen. Jetzt 
beginnt nun, während Holzbecher mit „Erket“, dieſem ſtark derauſchen⸗ 
den Getränk, von Hand zu Hand Tan der 1 Dieſer 
dauert ununterbrochen fort, bis die Tanzenden, die fich unter einander 


abwechſeln, ermüdet find. Den beiden „Ghelongs“ („Heiligen“) fällt 
bei der ganzen Zeremonie nur das Amt von Auffebern zu. Die Kal⸗ 
mücken werden dies Schauſpiel an jedem Nachmittag von 5 Uhr ab 
aufführen, während an den Vormittagen andere Landesgebräuche zur 
Darſtellung gelangen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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(Ohne Garantie 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 105 Mark 
gezogen worden. 

378 238 150 (300) 927 785 245 (200) 880 728 203 348 165 4 
232 (250) 648 496 538 610 430 311 586 280 1017 (200) 231 (250 
553 452 (200) 801 444 605 779 044 068 600 918 205 989 (250) 5 
762 (500) 625 300) 849 2043 360 (200) 712 370 202 323 187 371 
157 844 849 735 266 674 (250) 976 517 394 (300) 255 713 (200) 
240 558 (200 741 (200) 716 218 106 (200) 711 3392 163 709 996 
132 522 (200) 347 589 710 471 885 314 (250) 841 890 4850 615 
720 808 228 (500) 611 402 527 (250) 286 917 763 404 961 (250) 
546 606 659 550 554 5102 719 (200) 138 513 (300) 670 454 657 
296 498 (500) 866 462 608 129 (500) 135 584 631 057 679 592 
6034 879 379 (200) 195 766 848 227 179 302 241 (200) 601 (3000) 
858 994 (300) 458 669 012 839 952 386 680 (200) 561 280 559 
7669 (300) 093 136 224 892 949 028 324 012 236 (300) 630 971 (300) 
982 219 848 118 272 374 316 327 8517 364 070 465 838 952 
(250) 077 (300) 989 224 7 556 (250) 771 435 631 756 711 215 
831 9746 762 825 587 971 (500) 998 334 763 866 216 995 418 (300). 

10604 261 030 560 887 743 316 448 593 (250) 259 959 (250) 
795 053 179 416 907 765 546 (300) 869 (200) 452 955 837. 11266 
509 008 (250) 960 541 747 988 (200) 542 129 550 138 (200) 784 
(200) 445 713 (250) 109 025 727 (300) 476. 12556 816 867 540 337 
833 635 729 426 432 072 879 616 351 417 (300) 638 (200) 304 789 
309. 13171 323 492 733 (200) 111 (200) 641 589 (500) 701 142 712 
616 229 435 (1000) 762 679 013 765 (200). 14724 196 (200) 276 
1000) 585 060 (300) 171 (500) 372 261 045 (200) 012 (300) 338 197 

35 100 (300) 546 990 614 525 817 938 482 877 250) 984 (200) 
734 186. 15658 (200) 434 733 (300) 321 407 271 350 061 780 (200) 
215 675 (250) 551 792 548 833 240 357 024 523 596 114 810 182. 
16594 (300) 209 928 755 419 529 641 958 972 (200) 916 825 027 
723 (200) 580 49 592 (250). 17942 780 526 871 498 (200) 971 234 
(200) 625 177 (200) 735 689 819 561 344 618 119 (200) Me 249 679 
996 402 841 (250) 890. 18015 (3000) 512 612 (200) 587 456 464 
071 596 (200) 814 038 473 877 051 887 247 388 025 515 (250) 817 
(300) 615 446. 19616 807 358 269 738 (200) 260 (200) 734 (200) 
491 (1000) 577 680 235 836 747 280 994 483 081 (200) 979 340 597 
631 741 (300) 8,1 (250) 413 751 (300) 845 982. 

20900 (300) 272 428 159 472 839 (200) 289 603 184 45 
(200) 929 849 (1000) 988 012 704 155. 3521 866 (200) 872 a 
901 (3000) 119 462 541 116 665 (3000) 204 261 (500) 411 859 678 
899. 22260 (200) 829 574 362 (250) 054 154 053 (200) 148 554 
197 779 633 933 (250) 819 370 360 640, 23192 144 876 (200) 349 
301 815 392 (200) 163 076 (200) 861 780 322 059 635 146. 24289 
978 805 417 045 808 (500) 381 578 023 255 810 697 956 183 200 
939. 25886 778 308 769 915 352 589 (250) 044 150 714 (200) 496 
988 (250) 396 416 (200) 910 603 (250) 607 787 739 863 192 (250) 
576 015 (200) 698 9290 270 016 442 (250) 535 536 418 478 939 
(500). 26480 (200) 940 758 696 466 809 842 131 731 061 383 318 
081 658 069 595 749 886 868 689 (300) 355 101. 


350 553 (500) 312 237 281 (250) 879 229 115 206 (250) 924 502 
494 111 722 550 058 2 46 094 009,8 \ 9.805 047 
985 762 444 783 330 767. 29294 045 


(2 
034 (200) 883 097 535 (300) 461 (200) 505 362 10 0 
019 (200) 821 400. EEE (250) 263 (200) 373 


764 525 200 242 415 (200) 143 946 (250) 608 190 744 (1000) 
059 235 


897 251 427 527 689 (200) 119 845 657 514 680. 44485 ( 
908 967 803 (250) 555 521 879 (200) 869 285 577 881 590 800 779 
(200) 320 875 247. 45249 186 (250) 213 098 (250) 270 085 312 066 
185 552 049 021. 46451 426 370 696 (1000) 944 604 496 864 668 
924 414 178 216 545 089 940 292 987 (300) 738 (500) 704 718 (200) 
785 890 498 061. 47785 (300) 859 (200) 228 350 505 624 (200 
821 022 101 985 928 190 677 495. 48852 188 (250) 020 172 400 
434 143 928 177 265 514 693 561 (250) 599 219 833 127 (200) 753 
2 Ink 60 ABER ART 28 8 60 09 fi 
2 i 00) 330 391 (2 542 5 
600 962 590 ) (200) 542 515 
50345 806 192 772 425 006 829 942 279 853 163 546 560 7 
(250) 333 (250) 113 862 086 901 595. 51238 498 451 217 (230) 111 
280 579 083 (250) 907 751 620 777 829 (250) 834 368 569 (250) 
787 138 904 602 226 606 883 (1000), 52088 215 248 605 003 337 
664 (200) 519 305 817 459 825 626 137 116 759 807 773. 33156 
237 (200) 793 116 190 259 282 141 379 290 105 392 594 989 676 
4 281 big 106 169, 200 (800) BU4 (200) 208 402880 
i 51. 36 5 498 1 
912 811 502 453 285 686 911 (200) 559 010 ö 70 (2005 
745 (300) 609 167 726 974 430 485 


993 (250) 5 
34 


063 934. 


60458 (200) 113 (250) 501 064 716 (3 9 299 
747 807 949 (300) 190 561 572 (1000) 017. 


(250) 691 


(200) 388. 63570 788 9 


138 (250 988 898000 713 111 in 593 142 486 
444 907 943 718 920 908 095 569 

972 021 200 055 5475 359 859. 64003 101 160 930 994 979 428 

470 377 18 768 467 333 (200) 655 (300). 65676 422 882 (200) 


208 051 168 396 (200) 545 050 907 892 (250) 023 363 (300) 811 
448 137 (200) 306 (200), 5 60840 401 (200) 945 291 4805 557 
831 354 (2 Ds a 608 814 990 959 995 108 (3000) 944 (250) 180 
806 276 953 881 (200). 67952 515 608 434 975 906 235 057 092 
240 (250) 388 742 163 (250) 445 772 529 461 (200) 685 155 757 
701 483 195 914 322 68259 401 (200) 689 909 049 406 852 (200) 
574 107 833 (1000) 772 792 283 (1000) 090 041 984 360 326 608 
305 003 285 (200). 69580 986 (200) 857 (200) 933 063 (200) 825 
55 900 0) 374 635 725 (200) 714 796 472 094 543 051 644 
70669 936 588 630 816 921 084 528 274 521 852 995 389 114, 
71964 543 190 590 473 813 536 (500) 220 250 316 818 (250) 085 
213 560 030. 72189 737 225 054 208 911 520 350 049 321 419 
386 en u) 283 1 5 73106 (200) 019 064 (200) 784 343 941 
(300) 624 793 (200) 96 on 775 997 594 (250) 742 115 529 (200) 
473 294 147 938 613 485 884 777 220. 74773 268 003 798 650 
038 51 054 702 854 360 252 960 663 550 021 030 (250) 336 204 
141 (20). 75957 981 156 512 903 (500) 655 044 687 232 (200) 
469 293 104 623 952 836 082 875 (200) 647 344 832 664 76806 
143 487 396 (500) 430 (15.000) 190 516 (200) 502 614 (250) 015 
200) 086 292 (250) 697 627 071 (250) 201 759 725 134 671. 
7267 888 038 429 431 003 518 (200) 177 377 777 592 632 574 
2. 043 021 (250) 004 212 201 (300) 393 183 438 (500) 576 367 
24 (250) 992 157 760. 78276 982 593 839 931 302 719 804 840 
359 955 92800 965 (300) 383 259 290 546 (250) 940 058. 79000 
> 028 8 820 735 (250) 154 273 210 147 957 780 511 205 014 
35 
80141 218 (200) 285 496 524 469 485 157 935 842 675 (200) 
720 (200) 649 375 464. 81492 663 169 954 684 533 020 551 695 
660 (200) 275 048 236 717 535 689 981 729 873 (200) 600 272 (200) 
716 (250) 867 862 300. 82226 (20,000) 048 807 879 (200) 097 107 
832 917 190 325 (250) 621 118 393 (200) 382 309 (250) 875 461 
(200) 706 095 466 (300) 965. 83061 344 849 284 318 167 035 898 
687 (500) 851 884 (250, 660 379 (360) 401 (200) 070 967 860 (200) 
333 138 410 524 (500) 621 160 439 (250). 84433 417 877 651 
(200) 481 232 523 559 547 414 (250) 841 127 (250) 006 (200) 528 
239 124 476 610 902 882 176 698 934. 85637 (200) 828 757 351 
382 614 346 103 762 200 (200) 672 699 130 579 514 (250) 146 912 
964 196 625 361 (300) 316. 86950 (250) 215 910 320 058 875 182 
648 (200) 031 183 453 730 335 313 (250) 751 955 255 994 282 083 
888 (250) 426 319 017 890 298. 87786,(1.00) 727 708 295 108 589 
645 251 (250) 266 (250) 438 564 091 779 596 765 (200) 916 608 
456 509 116 060 275 176. 88424 951 465 562 910 074 (66 990 
968 063 805 218 384 978 744 353 810 607 808 571 653 270 404 


dit zur Grundſteuer bei einem der⸗ 
Bekanntmachung. jelben unterliegenden Geſammt⸗ 
Montag, flächenmaß von 1 ha 34a mit 


einem Reinertrage von 13,77 M., 
den 13. Auguſt d. ss. zur 8 aber nicht ver⸗ 
Vormittags 10 Uhr, 


foll der Bauzaun bei den neuen 
Kaſernen im Baubureau an der 8895 
Buler Straße in 4 Looſen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. — 
Wee ſind ebendaſelbſt ein⸗ 
uf 

x Poſen, den 6. Auguſt 1883. 


Rothwendiger Verkauf. ee oder welche ni 


Das in der Stadt Poſen, Thor⸗ Grundbug⸗ eingetragene Realxechte, 
ſtraße Nr. 14 belegene, im Grund⸗ zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
buche der Stadt Poſen Vorſtadt jedoch die Eintragung in das 
Fifcherei Band Blatt Nr. 13 ver⸗ Grundbuch geſetzlich erforderlich iſt, 
eichnete, dem Reſtaurateur Felix auf das bezeichnete Grundſtück gel: 
Bronieiväfi und deſſen Eheitaultend machen wollen, haben dies 
Ottilie geb. Jaſinska gehörige Haus⸗ ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
Grundſtück, welches zur Gebäude zu thun. 
ſteuer mit einem Nupungärertbe Wreſchen, den 16. Juli 1883. 


von 1396 M. veranlagt iſt, ſoll b 
9 Zwangsvollſtreckung im Weg Königl. Amtsgericht. 


ſonſtigen 
Grundſiſtück betreffenden At 
ten, ſowie etwaige Verkaufsbedin⸗ 
gungen können in unſerer Gerichts⸗ 
ſchreiberei I Vormittags von 8—10 
Uhr eingeſehen werden. 


nothwendigen Subhaſtation Am Mitttvoch, den S. d. M., 


am 27. September 1883, Vormittags 9% 8 werde ich 


Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Börſenlokale 
im Amts - Gerichtsgebäude, Zimmer. 10,000 Kilo Roggen 
S late hier ver⸗ öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hi ; 
fteigert werben. Poſen, den 7. Auguft 1883. 
Kan den 4. Auguſt 1883. . Wongrowitz, 
önigl. Amtsgericht. Handelsmaller. 
Abtheilung IV. 3 5 9. Ban = 
Ey eh —— orm. r, werde ich im 
fandlokale der Gerichtsvollzieher 
Bekanntmachung. verſchiedene Möbel, Gold⸗ u. Silber⸗ 
Die nothwendige Subhaſtation ſachen, ſowie andere Gegenſtände 
des dem Wirth Joſeph Kurkie⸗ gegen Baarzablung öffentlich meifts 
wiez und deſſen Ebefrau Antonina bietend verſteigern. 
eb. Mazantowicz gehörigen Grund⸗ Poſen, den 7. Auguſt 1883. 
ücks une Darin Nr. 12 ift Kunz, Gerichtsvollzicher. 
aufgehoben worden 
der auf den 9. Auguß 1883 in n Horse ‚ob ee, Kon 
ed al en Verſteige⸗ w. z. pachten geſ. Adr. unt. 
ofen, den 6. YAuguft 1883. 1 flottes Deftillationd = Detail: 


önigl. Amtsgericht. 6 
Abtheilung IV. 


Hothwendiger Verkauf. 

Das dem Wojeiech Zgorecki 
zu Rudki gehörige, zu Rudki bele⸗ 
gm im Grundbuch von Rudli 

and 56 Blatt Nr. 25 verzeichnete 
bäuerliche Grundſtück nebſt Zubehör 


am 29. Sept. 1883, 


Vormittags 8 Uhr, Kochäpfel (ſchoͤne Früchte) Kl. Ger⸗ 
im Gaſthofe Bazar zu Miloslaw berſtr. 8 im Garten dilliaſt. 
rauen Sarıysen 


im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Sparsysion 


aftation öffentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden verſteigert und demnächſt 

2 set 
Nur Prima -Fabrikate. 


Zuschlag ee über die Ertheilung des 
a 


den 29. Sept. 1883, 


kaufen geſucht. 
Offerten unter R. L. 5 
Filehne. 
2 
Friſches Tuckfett, à Pfund 
A Pfennige, bei Abnahme von 
3 Pfund à Pfund 75 Pfennige 


empfiehlt 
Julius Hirsch, 
Wronkerſtraße 25. 


Vormittags 2 LANE; 
2 8 verkündet wer 
zu — e Grundſtüd 


Diejenigen Perſonen, an daulich. „In Flaschen 
icht ins K. 


Bekanntmachung. 


B. 58 
in der Exped, der Ztg. niederzulegen. 


eſchäft wird zu pachten reſp. zu 


5 poſtlagernd 


Frühäpfel, ſchon gut reif, . 


4 Seſſel, 1 Smyrna⸗Te ich, 
tisch von Nußbaum nebſt 1 Stühlen, Werth 620 M. 


EEE Ä A ZZEATE Z E DEITERGTEN 


7 


859 068 313 708 1058 846 507 (200) 684 
933 746 529 (250) 90 151 650% 562 533 725 00 GR 92726 
049 892 551 960 184 641 (200) 697 056 354 682 986 214 440 920 
504 421 966. 93825 078 840 638 819 (200) 332 875 774 563 308 
996 116 353 727 165 (250) 251 327 (200) 515 092 859 980 154 
730 (200) 291 848 368 629 (200) 416. 94655 781 233 937 845 
(200) 151 122 128 328 520 661 479 762 438 776 821 424 195 (200). 
95635 116 175 027 311 886 135 511 198 300 806 545 037 337 571 
874 (200) 118 500 304 369 (1000) 742 284 590 (250) 796 249. 
96519 415 969 ie 973 384 1 308 287 649 013 967 966 971 077 


613 342 1 855 (500) 040 (250) 747 328 131 620 (200) 987 
753 750 (200). 
Vörſen- Telegramme. 
(Wiederholt.) 


Berlin, den 7. . ‚ee. Agentur.) 


Not. v. 6. 
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Ungar 2% — 74 10 74 40] Deutſche Bank Akt 153 901163 75 
do. 4% Goldrente 76 16| 7 DiskontoKommandit 198 901199 — 
Ruſſ. A Anl. 55 94 40 94 50 ne ae ie 137 . 38 — 
. 73 25 73 251 Dortmund St. Fr 100 100 50 
Nachbörſe Base e 543 C0 Kredit 509 50 Lombarden 267 — 


Galizier. EM. 127 60127 25 Ruſſiſche Banknoten?200 50,200 30 
Pr. fonjol. 43 Anl.! 2 101102 10 Ruf. Engl. #nl.1871 88 40 88 30 
Poſener Pfandbriefe 10! 50101 30 Poin. 5%, Pfandbr 63 —| 63 — 
Bauer Rentenbriefe 0! — 100 90 Boln. Liquid.⸗Pidbr. 55 — 55 — 

eſter. Banknoten 171 401171 30 Oeſter. Kredit⸗Akt. 509 — 510 — 
Oeſter. Goldrente 25 40 85 25 Staatsbahn 544 — 545 — 
1860er Looſe 50 7511:0 75 Lombaden 267 50/268 
Italiener 16: 81 60 Fondſt. ziemlich feſt 
Rum. 60 Anl. 58801 90 751103 80 ſtill 


PP 1 Zr A N ne a u = er 


Strom⸗Bericht 
and dem Burean der e zu Poſen. 


S ch w a. W. 

1. Auguſt. Rißmann, 3359, Steinfoblen, Stettin Pofen. Pumpe, 302, 
leere Fäſſer, Aidan baun. Wanderey, 11,368, Kallfeine. 
Rüdersdorf⸗Birnbau 

3. Auguſt. Eisfeld, 10, 496 Guter, 8 58 1178, 
Steinkoblen, Stettin⸗Schwerin. Teſchner, 2775, Güter, Ma, agde⸗ 
re Kamienski, 6 Flöße Riegel ua Speichen, Sieradz⸗ 


lietzen 
4. PR Stappezak, 16,847, Roggen, Peiſern⸗Berlin. Vogel, 580, 
Weizen, Wronke⸗Berlin 


05% 
1. . 1892905 809, Riefernfheithöhr Oberſitzko⸗Poſen. Koch, 18,057, 
Stetke, 2208, Por; ellanerde, Halle⸗Kolo. Nowak, 284, Kiefern⸗ 
ſcheitholz, Obornik⸗Poſen. 
3. Auguſt Pfeiffer, 3012, Güter, Stettin⸗Poſen. 
uguſt. Schwarz, 173, leer, Poſen⸗ Oberſitzko. 
Steintoblen, Poſen⸗Kiſzewo. 


Schiffs nachrichten. 
Der Dampfer „Amſterdam“ der Niederländiſch⸗ Aran e 
Danwſſchfpabrkg Geſclſwaſt in Rotterdam iſt am 4. Auguſt er. 
Newyork angekommen. 


Gute neue Leihſäcke verleiht das 5 von 
G. Kaliſcher, Markt Nr. 9. 


Die 3 für die Sparkaſſe find in folgender Weiſe für 
den Verkehr geöffnet 
Annabmenen 9 ray „ Krauſe, 


Bormiktags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr 
1 Nr. II. Stadtrath Annuf, Friedrichstr. Nr. 23. 
n Wochentagen Aan von 9 bis 1 Uhr, . 
9 von 4 bis 7 Uhr. N 
Annahmeſtelle Nr. = E. Röftel ( ee Hofbuchdruckerei) 
Wilhelmsſtraßſe N 
Im Sommer an den m 9e ede 2 57 Uhr Morgens 


Im Winter an ben 1 eie Ae von 8 Uhr Morgens 


An Sonntagen, mit ae der hohen N 10 Uf 1 des 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 U 


Die Derwaltungs-Deputation der flädliſchen Sparhafe in Poſen. 


Erdmann, 1482, 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 188r, u 

Porto: Alegre 1881. 8 8 

* Burk’s China-Weine. 5 

urk 8 ina-Weine. 353 

Analysirt im Chem. Laborator, der K E 

Centralstelle für Gewerbe und Handel in — — Rn 

Dr — Von vielen Aerzten empfohlen. — su 

Utz. Me In Flaschen ä ca. 100, 260 und 700 Gramm. EN [=] 

Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 5 > 

Burk’s China-Malvasier, Mit edlen Weinen bereitete Appetit 38 8 

ohne Eisen, süss, selbst von erregende allgemein kräftigende, 8 * 

Kindern 11 genommen. m 27 nervenstärkende. und Blut bildende IE 

schen & 2. 9 5 her: hohem, 83 8. 

$ stets gleichem und garantirtem G 

Burk’sEisen-China Wein, halt an den wirksafsten Bestand. 8 

wohlschmeckend und leicht ver- | theilen der Chinarinde ( etc.) 342 

— x a M. 1. —] mit und ohne Zugabe von Eisen. 232 

Man n verlange ausdrücklich: Burk’s China-Malvasier, Burk’s Eisen- M* a 

China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die' 

beigelegte gedruckte Beschreibung. 8 keines E 


"ihersien Bodenertrag 


liefern Kötzsohenbrodaer Weinbergserdbeeren. Diese Erd- 
beeren, zwar nicht die grössesten, wohl aber die ertragreiohsten, 
aromatisohsten und sohmaokhaftesten aller bekannten, geben 
jährlich von 1000 Pflanzen 500 Pfund Früchte = per Pfund 
zum niedrigsten Preise — 40 Pf. — gerechnet = 200 Mark. 
Keine andere Kulturpflanze liefert diesen Ertrag. Dabei 2 
fordern sie keine ängstliche Pflege, nur wenig Dung und 
deihen in jedem Boden. Kötzschenbroda versendet in je 5 
Saison allein nach Be rag i etc. für ca. 4 Million Mark 
Erdbeeren. haar den Werth der Erdbeerkultur 5 
man auch 4 der „Illustrirten Welt“. — Bis Mitte Sep- 
tember W. Erdbeeren geben schon im nächsten Jahre 
eine volle Ernte. Nähere Aufschlüsse und Kulturanweisun ung 
auf rer gratis und franco, füge solche auch jedem A 
trage bei 

1000 St. Pflanzen zu 30 Mk., 100 St. zu 3 M. 50 Pf. 
versende W. Nachnahme oder nach Einsendung des Betrages. 


Berger, Samenhandlung, 
Kötzschenbr oda-Drsitı. 


Zum Beſten 


der Krankenpflege des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens u. Hilfs: 
bedürftiger Schleswig ⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Invaliden aus 
den Jahren 1848 bis 
1851 


25,000 Looſe und 8000 Gewinne. 


Ziehung der 7. Klaſſe: 19. Septbr. 1883. 


Hauptgewinne der 7. Klaſſe: 
1 Mobiliar Be ein gg el Werth 5100 M., 


1 Gewinn: 
Werth 2400 1 Gewinn: 1 Mobiliar für 


1 Gewinn: 1 Landauer, 


Werth 1320 M., 
720 Mark, 1 Gewinn; 


1 Gewinn: I auſrechtſtehendes Pianoforte, 
Sofatiſch von Nußbaum, 1 Divan, 
Werth 720 Mark, 1 Gewinn: 1 Speiſe⸗ 


immer, 
erth 


Erneuerung der Looſe bis 10. September er. 
Kauflooſe à 16,50 Mk., Erneuerungslooſe a 5 M. 


ſind zu haben in der Exped. der Poſ. sa 


en große Caroſſiers, fehler: 
ei. 


auf Bahnhof Mellentin (Starg.⸗ 
Cüſtr. Eiſenb.) 


Ein 1½ jähriger, zahmer 
Rehbock, ſowie 1 Pfau⸗ 
hahn und 2 Pfauhühner 
ſind an Liebhaber ſolcher 
Thiere zu verkaufen. 


Ein Tiſchchen mit Spiegel⸗ 
Apparat, um jede Stelle am Kopf 
und Hals genau zu ſehen, iſt zu ver⸗ 
kaufen bei 

Nieting, Schifferſtraße 21. 


31 Mark 15551 * I 19 
otterie 
ein en Werth 2300 Mark, 1 — — Mobiliar für ein Schlaf⸗ durch Bor uſtiag 


Kroch⸗ Breslau. Roßmarkt 13. 


Preuf, ‚Soofe 


Freitag, den 10, d. Mts. werde 
ich von meiner Reiſe in Poſen 
eintreffen 


2 Wallache, J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen prämiirt. 
Harmonium⸗, — «Forte: 


Mag 
Poſen,. Wilbelmplas 4 I, Hinterh. 
Vom 1. Oktober cr. an, auch ſchon 


ſind billig zu verkaufen 


Dom. Wieczyn, 


Kr. Pleſchen. 


u 5 früher, iſt eine ſichere — 
Auktion Hypothek von 10,000 Mark 
zediren. Solche iſt eingetragen 
über ea. 70 Stück ſprungfähige 1 im beer Salt der co 
an d Be 
bonillet⸗ lee Gele: Dee I 


Vollblut⸗VBöcke 


Dienſtag, 
den 21. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr, 
Dom. Nenmellentin 
bei Mellentin N. M. 
Wagen zur Abholung ſtehen bereit 


erbeten. 


Ein Primaner 


wünſcht 8 zern 
u erfr. Annoncen ⸗ i 
M. Seegall, Neueſtr. 11. = 
Gründl. 8 beſ. in klaſſ. 
. 8 utſch. 
2. Köppen. fferten im Brfk. d. Z. unter J. 5. 


zu ertb. Gefl. Off. J. K. poſtl. erb. 


heilt durch 15 jährige Erfahrung 
ohne Berufsstörung unt. Garantie. 
Für Herren et 


C. Schönfeld, 
Kreuzburg Ob.-Schlei. 
hier 555 approb., 
Berlin, Französischestr. 19. 


Graben 7 


iſt eine 148 0 zum 1. Oktober e. 
zu vermiethen. 


Dankſagung. 


Lange anhaltendes und ſo 
heftiges Reißen im Arme, daß 
ich denſelben nicht mehr bewegen 
konnte, daß ich vor Schmerz 
die Br . zubrachte, 
wurde durch Anwendung des 
Apotheker Szitnick'ſchen Rheu⸗ 
matismuspflaſters *) ſo ſchnell 
beſeitigt, daß ich meiner Freude 
— 4 I nicht genug Ausdruck 
geben 
Gutsbeſtzer Solty⸗Schimonken. 


5 een en en 5 IM. 
ei Herrn Apotheker ; 
ſtein⸗Poſen. ui 


Fiſcherei Nr. 3 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Küche mit Waſſerleitung per 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Möblirte Stube u. Kammer 


mit Preisangabe unter Ziff. 

B. 7. in der Expedition der 

Poſener Zeitung abzugeben. 

. den 

zu 3 Zimm. und Küche ſind v dl 

helmspl. 18 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 1 Tr. 

Eine Wo r 75 Ihr 
ſofort oder 1 gung ar zu b Eee 
Große Gerberftraße 17, 
Ein Logis iſt billig zu — 
Leu ſenſtraße 3, Am Keller 
zen r. II i. dor 2 Studer, 
üche, m. ſep. Ei 


n 
K eben elaß, © ſehr kl. Er dor hoch), 
per Oktober zu vermiethen. 0 


I. Kl. kauft mit 
hohem Aufgeld D. 
erlin C., Spandauerbrücke 16. 


Dr. Bol. Wicherkiewicz, 


4 


* 
a 
bin 
0 y 


Exped. dieſer Zeitung unter 4. B. 9 


Ein a wünſcht Stunden 
Sämmtl.gcheime Krankheiten 


wird ſofort geſucht. Adreſſen 


8 D 


P 4 
Den nl a Ei N 


uche windfille Winterſtation. Kurgemäße Einrichtungen; Bäder, Obliterator (patentirt), 


Nr. 540 dieſer Zeitung ierthümlih „Ferr Auguſt Müller“ ſtatt „Herr 


e KORRERE — — — ——y EE CCC Ai = Bann u ir: FF 
Lotomobilen und Jampf, 0 
5 oromobilen und Pampf. 
0 Oreſchmaſchinen von Auſton, Deutsche 8 eee e e 
Proctor & Comp. in Lintoln, Seemanns - Schule Um die ſtetig wachſenden Anforderungen rechtfertigen zu önnen, 


habe ich mich mit 


England, ſowie Reſervetheile 
zu dieſen Maſchinen empfehlen 


bebrüder Besser 


in Dofen, Kleine Nitterſtraße 4. 
Natürlicher 


liner Sauerbrunn! 


| altbewährte Heilquelle, vortrefllichstes diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen. 
Brunnen-Direction in Bilin (Bühnen). 


MER ie N Sab Lire aud. g. En. Wlllderbarste Entdeckung !1! 
ſtation der Bozen⸗Meraner⸗ 
E ea f Bahn. Beginn d. Trauben: 


Keine Blattern⸗Aarben mehr !!! 
* 7 
mit ober- und Untermais ee wor, Leon & Co. 's 


auf Steinwärder b. Hamburg. ? 
Theoretisch - praktische Vorbereitung Fräulein Adele Kruse, 

und Unterbringung seelustiger Knaben geprüften Handarbeits⸗Lehrerin aus Berlin aſſozürt. Bei zeitgemäßer 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. I Vergrößerung aller jetzigen Einrichtungen wird den bisherigen Unter⸗ 
Prospeote bei der Direction der Deu richtskurſen in Buchführung, Schneiderei, Wäſche, Putz und Mas 
schen Scemanns-Schule in Hamburg. Hl ſchine noch eine Kunſtſchule für ſämmtliche feinere Handarbeiten ein⸗ 
aich e weg bein ich einer e ee empfehle. 

= Hleichzeitig bringe zur gefl. Kenntniß, daß im Okt i 

Abtheilung die Lehrkurſe zur Vorbereitung 2 ede 


pneumatiſche u. Inhalations⸗Anſtalt. K. k. Obergymnaſtum, Knaben⸗ 
u. Mädchenſchulen, Fröbel'ſcher Kindergarten. Privatunterricht. Preiſe: 


. KR „ Handarbeitslehrerin⸗ Examens 
n die bei jährlich zwei öffentlichen Prüfungen De Da gerade dieſe letzte 
SER Bl [Einrichtung jo offen ausgeſprochener Wunſch war, fo hoffe auf freund⸗ 
Mi“ gr pen: liche Unterſtützung. 5 
Das Penſionat hat ebenfalls eine Erweiterung erfahren. Aufnahme 
| vom 1. September. Pianino im Haufe. Engl. u franz. Konverſation. 
7 I Ta- Prospekte jederzeit. Perſönl. Anmeld. v. Schülerinnen vom 21. Auguſt. 
ah b 5 8 Emma Koebke, Vorſteherin. 
0 B. Der durch die Ferien un i i 
en Ob.-Bayern, |Auauft (nicht 7. Auguſt) wieder 8 1 
rol, Salzburg, Schweiz, 4 N 
Win gmüris: ann, SEO mt 
Für Touristen, Som- Poſen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4 : 
3 und ne . as — Be ſofortigen An⸗ e 
osonders auch Damen undſtritt einen Lehrling mit guten em Pygfwiſli 
Einder angenehmste Und Seurtennmifen. 28 Freiwilligen-Examen. 
billigste “BE Reisegelegen- Ullmann & Co. Vorbereitende C 
heit. Billige Auschlussbillets auch In ier⸗ und y Fab ik 3 ende "Durie 
aus Breslau, Posen, Glogau, Lieg- per appen-Zabrik, 8 ismarchſtr. 5. Dr. Theile, 
nitz, Hirschberg ‚Hansdorf und Alt⸗Carbe a. d. Oſtbahn. 
entfernt alle Blattern⸗Narb ottbus. 0 ellebig in- 1 5 
592 poll 75 ER nerhalb 6 Wochen — auch uber Familien⸗Nachrichten. Lambert's Garten. 


Einzelne Zimmer 10—50 fl. monatl; Penſion mit Zimmer 23—5 fl. täg⸗ 9 dig. ER ! 
i g 9 ; err Leon, der Erfinder des Obli⸗ Nürnberg, Bayreuth — mit Un. ...... 2 Mi ! a 
lid. Freauens im letzten Jahre 7064 S N BEN: terators hat verſchiedene Medaillen |terbrechung und Benutzung aller Geſtern Abend 6 Uhr ftarb deut A den 8. d. M.: 
SS%S%ꝙ%%oĩd!!!!dw;:ã TFT a run Eivendinlome Eee iſt en le Kr re 9 00 unſer dete on roßes 
N 2 2 zum oflieferanten verſchiedener führen. ast halbe rpreise ater, der emeritirte Geſang⸗ 
Berliniſche Lebeng⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft kae de ud königlicher Höfe er⸗ und Ermässigung für Vierwaldst. ] lebrer der Königl. Luiſen⸗ Str eich-Goncer t 
von 1836. nannt worden. Verſchiedene Falul⸗ See und Rigibahnen! Programm] ſchule, Herr (Walzer⸗Abend). 


Gungl, Strauß, Fahrbach. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 25 Pf. 


A. Thomas, 


Kapellmfir im Inf.⸗Regt. Nr. 46. 


Zoolagiſcher Garten. 


Heute Mittwoch den 8. Auguſt: 


a 30 Pf. (mach auswärts gegen 


täten haben den Obliterator er⸗A ? 
Briefmarken sowie Billets durch: 


bt. 
Seine Blatter Narben mehr. 
Beine Blaltern⸗Aarben mehr. 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
Selbſt bei den ſchwerſten Fällen 
von Blattern⸗Narben wird Leon 
u. Co.“s Obliterator mit Erfolg an⸗ 
gewendet. Man reibe einfach Leon 
u. Co.“s Obliterator in die Haut 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere 
Agentur für Rogaſen und Umgegend 


Herrn H. Borchardt daſelbſt 


übertragen haben. 
Poſen, den 6. Auguſt 1883. 


Die General⸗Agentur: 
E. Assmann. 


Carl nz 


im Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigen an 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Poſen, den 8. Auguſt 1883. 


Reisebureau H. Wagner, Leip- 
zig, Ed. Geuoke, Dresden, 
Er eee ET 


Ei tüchti . .. ee 
5 Montag, den 6. d. Mts., ſtarb 


Verkäufer, mein lieber Mann, der penſionirte Großes Concert. 


mit einem reinen Schwamm drei der gut polni icht, ir, | Schutzmann Eruſt Kirſte. Anfang 6 Uhr. 8 

oder viermal per Tag, jedesmal bt e eee Die Beerdigung findet heute Entree Nichtmitglieder 20 Pf. Mit⸗ 

einige Minuten und die Blattern⸗ 3 Mittwoch, um 5 Uhr vom, Trauer⸗ glieder 10 Br, Kinder die Hälfte, 
M. Schneider, e aus datt 


Narben werden allmälig verſchwin⸗ 
Mewe W. Pr. Die Hinterbliebenen. M. Fischer > 


den. 
Keine Blattern⸗Aarben mehr. 3 ee === Wictoria- Theater 
Rei 1 r. ür mein Schnittwaarengeſchäft 8 ! 11 5 
Keine Hlaktern⸗Aarben meh DR ace dealer nad | in Poſen. 
iüngerem, ſchweren Leiden WE! 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, erkläre ich mich bereit, 
Verſicherungsanträge entgegenzunehmen und in allen Verſicherungs⸗ 
Angelegenheiten gern Aus kunft zu ertheilen. 


Rogaſen, den 6. Auguſt 1883. 
H. Borchardt. 


NB. In unſerer Bekanntmachung vom 7. d. Mis. iſt in der 


9. Borchardt“ als unſer Agent genannt 


. 


Der Gebrauch von Leon u. Co. 8 ſuche ich einen jungen Mann (Chriſt „ Mittwoch, der 8. Laguß: 


N og ER N Obliterator iſt ganz einſach und 1. n Benefiz für den Negiſſeur 
5 5 Ki eſerne Ba (fe: , bene Leon u Cos Obliterator der gut volniſch fpricht. 4 erben een a > 1 2 Herrn 
i ade * — * iverurjacht keine Beſchwerden irgend vu vn : er „ ee 3 „„ 


ſoof. oder Oktober zu vermiethen. 


1 = London, W. 
Zwei Wohnungen von 4 und 5 tember erbeten. [ Fedes echte Packet of gezeichnet: 
0 


zu verm. Poſen, Gr. Gerberſtr. 49. ſuche für mein Kurz⸗ u. Galanterie⸗fümeriehandlungen und Friſeuren, 


Jeremias & Lippmann, Holzhandlung, 


gelaß; ebendaſelbſt im Seitenflügel in der Exped. d. Itg. 


vermiethen. 


Küche ze. für 90 Tolr zu verm. Apotheke. Adreſſen unter Chiffre und läßt es 1—2 Minuten an 


iſt eine Wohnung im Parterre u. 


vater, der Kau 


Michael David Cohn 


im ehrenvollen Alter von 
83 Jahren. 

8 Tiefbetrübt widmen 
Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige. 

Grätz, 5. Aug. 1883. 


Die Hinterbliebenen. 


Lic relegirten Slndenten. 
Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 
B. Heilbronn's 


Volks ⸗ Theater. 
Mittwoch, den 8. Auguſt 1883: 
Gaſtſpiel der Chanſonetten 
Melonie und Starke. 
Auftreten des urkomiſchen 

Oskar Carlo 


welcher Art. Dr. Pierre und Dr. 


f „ H. Rothhardt, 
Seboll atteſtiren, daß Leon u. Co.“s Mogilno 5 
Grabenstraße 6 Bee . Einen ſoollen Berkünfer 
rabenſtraße 6. irgend welcher Art nicht enthält. 77 N 
̃ Keine Blattern⸗Aarben mehr. Einen fol ‚en Derkänfer, 
EEE 2 R der gut polnisch spricht, ſucht 
kauft per + 36 M. ex: |} Beine Katie Barkın u. per fofort | 
3 Ka eon u. Co. s Obliterator iſt bei 
Preuss Loose Rich. Schröder, Bankgeschäft, Apothekern, Parfümeriehandlungen M. Bromberg, 
0 Berlin, Markgrafenstr. 46 (9-1, 48) Ilund Friſeuren zu haben in Joſchen Gueſen, 8 E 
’ FERN Sr RS 5 10 le ische wit Manufactur⸗ u. Modewaarenbandl. me mare 1 „„ 8 
Büttelſtr. 11 eine ſch. Wohn. von Waſſerſtraſſe Nr. 2 Wohnung] Leon u. Co. gezeichnet iſt. Ein tüchtiger Arbeiter . . cl. Bibertt und Herrn Riobertt. 
findet dauernde Beſchäftigung bei Geld⸗ alan Kaſſetten off. 


4 Zim. u. Zubeh. pr. 1. Okt. z. verm im 1. 2. St. per Oktbr. zu v. 8 De 
Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche! Ein verheiratheter, nüchterner Haupt Depot des billigſt: Gelpichrantfabrit Berliner 5 Wiener. 


ſcharfkantig u. geſund, offeriren in Waggonladungen ab Station Schulitz 


und Keller, mit Waſſerl. St. Adal⸗ Kuhfütterer Obliterator Gebrüder Pincus. Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. B. Heilbronn. 
bert 3, II. St. zu verm. 2 Maison Leon & Co. me ordentliche deutſche „Die Pol Nr. 625. 842/3./4. 2 2 
Indenſtraſte 26, 2 Tr. „ Ne Hofliefer. Ihrer Mai. d. Königin. Frau fucht eine Bedienung. Zu . werden hiermit un- Auswärtige Familien⸗ 
„Oktober bei Klein, Kanonenplag Nr. 4. erfragen Breslauerſtr. 37, 2 Tr., gültig erklärt. Nachrichten. 


3 Stuben und Küche vom 1 51, Tottenham Court Road, 


zu vermiethen. 51 London, W. rechts. Eiſenb.⸗Beamt.⸗Begr.⸗Kaſſe. 
St. Martin 21, 2. Etage, Bu both Anise, Export: Parfümerien aller Art — | Tüchtige Arbeiterinnen ſowobl Ve 


Eſſenzen — Extrakte — Toilette⸗ zur Maſchine als auch zum Vo 0. 


eine Wohnung von 4 Zimm. Küche gleich oder zum 1. Oktober fürs Seifen — Toilette » Eifig — Haar ; 

a ; 3 an be richt t d D 

m. Waſſerl. Kloſet u. viel, Neben Land geſucht. Näheres unter XX wwiederberſteller — Goldene, braune e Wäſche Fabeie ert Baden⸗Badener Horden ie Me 
bedecker, Frl. Marie 


ſchwarze Haar⸗Färbemittel — 


n d dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 2 
mehrere Mittelwohnungen zu verm. 7 fe 7 Eau de Colo art f 
erung AU. SERIE gne — Bay Rum und ) I Premierlieut. d N 
„et. Martin Nr. 55 find 1. Stage Malergehilfen, Anstreicher andere Parfümerien für Damenbäder. si d 1 ollerie. gutsbeſizer Mor Binder 1 re 
5 9 57 85 Küche und Zubehör, u. einen Laufburſchen ſucht Depoſitaire, Agenten u. Reiſende legmun Beruſtein, Kauflooſe zur 2. Klaſſe Frl. Meta Wiſeler mit Oberlehrer 
„Etage 4 Zimmer, Küche und E. Cummerow, Bäckerstraße 19. gewünſcht für Stadt, Land Sapiehaplatz 7, I. R 4 Arnold Landohn in 8 Frl. 
Zubehör zum 1. Oktober d. J. zu Für mein Deſtillations⸗ und und über See. Einen deutſchen verh., erfahrenen à 4,20 M., ſowie Volllooſe Milly Peters mit Hrn. Richard La 


Croix in Magdeburg und Hannover. 


Materialw.⸗Geſchäft ſuche ich per Gärtner, der auch mit der Land⸗ für ſämmtliche Klaſſen ſind 


. — —„— 4 R 
edrichsſtr. Nr. 31 iſt ein 1 Oktober cr. einen tüchtigen Leon & Co.s wirthſchaft Beſcheid weiß, empfiehlt : Arl. Margar. v. Lowtzow mit Hrn. 

eber om bechebrikder Pines: jungen Mann Enthaarungsniktel ann 1. Ottoter Kunfts und San» er Mr 75 1 FF 
Das von Herrn Scherk bis jegt (mof. Conf) 3 einig Due > 88 rin EN RER und Geboren: Bis >. In: Hrn. 

t itt ⸗Geſchäft a ., um in in nu. — erm. Limann, Hrn. L. Kamin in 
ä 5 1 5 5 b Hype als Verkäufer. alles überflüfige Haar von irgend Ein Förſter, Ibe a. S., Hrn. Otto Metzenthin 


Heinrich Laboschin, feiner Stelle des Körpers ſchmerzlos Handwerker⸗Verein. in Brandenburg a. H. — € ine 


Schwerin a. W. zu entfernen. Man miſcht ein klein der mit der Ausarbeitung von r: Hrn. Leo Falk, 
T ſwenig des Entbaarungsmittels mit Sonntag, den 12. Auguſt, Carl. Fürftenberg, Hrn. S. Michaeli 
ſtr. 2 2, Star 5 3.) Ein Ober⸗Sekundaner etwas kaltem Waſſer, reibt dieſe fo Plagons, Sin oh Nachmittags 1 Uhr: Lot een Ace n i 


Theater g b 
Küche de. für 150 Thlr., 2 Zimm, | „nt Stellung als Lehrling in einer erhaltene Paſte in die haarige Haut i N 
und anderen eichenen Nutzhölzern f Arnau, Rechtsanwalt und Notar 
genau vertraut iſt S 9 m m e r € C. Viebig in Marienburg, Hrn. K 
vom 1. Okt. c für 650 M. zu verm. ſehener F. a erſten Okt. St. z.] Stelle rein wäſcht, iſt das Haar 


7 1 Maſeberg i „Dahlum, 
aber nur ein ſolcher im Leldſchloßgarten. e. Abenden in Salden. 
Näberes I. Etage von 1-4 Abr. Stütze d. Hausfrau, auf einem gr. entfernt und wächſt nicht wieder. 5 


wird für ein Waldgeſchäft in Pom⸗ rogramm: Geſtorben: 1 — Emma Thor⸗ 
U mern zu engagiren geſucht. Aufitei Y mann, geb, Dallhammer in Berlin. 
St. Martin 27 Gute, oder in der Stadt bei einer] Maison Leon & Co., Meldung sub J. O. 3013. Hense : legen ven Luft⸗ Frau Friederike Schneider 
e . Königin, | _ Rudolf Mofte, Bertin SW. | nr . 
2 unter Chiff. 8. S. 50. an die Exp. Fü in Golontalmaa 5 5 
1. Oktober zu vermiethen. d. Poſener Zeitung bis zum 1. Sep⸗ 5 8 Tottenham Gonrt Rand, oe Tuer des 83 Feuerwerk und Tanz 
Entrée für Mitglieder und deren 


Commis 0 
bei gutem Gehalt. Nur gewandte, Janmiiie frei, für Gäfte & — „Frau Ida Emilie Kohn, 
tüchtige Expedienten wollen ſich adde Fe on dee e af eb. Schöne in Rreibaum b. Wien. 
eines unmöbl. Zimmer, vorn: waarengeſch eis: Mk. 0,50, 1,00, 1,50, 3,00, melden. Benno Klee Kinder frei. i ür die Inſerate mit Ausn 


äft r 
i M 3,50, 5,50. des © ls verantwortli 
aus, Parterre iu germetben „m. A. Gerson. PB EEE in Rawitich. Der Vorſtand. , 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) m Poſen. 


überes bei Elias Bab. 


Küche ze. für 90 Tolr. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 36, III. Etage. A. B. 100. Poſtl. Poſen erbeten. trocknen. Wenn man alsdann mit 


der 3. Etage nebſt Pferdeſtall 


bft Zubehör, III. Etage L & 00. 
en ne ind vom 1. Oktober cr. Einen Lehrling Zu haben del Apothekern, Par⸗ 


